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Zagesſchau. 

Die Kaiſermanöver in Bayern haben am Freitag 
ihr Ende erreicht. Von den Mitgliedern des bayeriſchen Köͤnigs⸗ 
hauſes hatte ſich der Kaiſer ſchon am Donnerſtag verabſchiedet 
und konnte in Folge deſſen ſofort nach dem Schluß der Freitags⸗ 
manöver die Weiterreiſe nach Caſſel zu den Uebungen des 
heſſiſchen Armeecorps antreten. Der Aufbruch zum Manöver: 
felde erfolgte am Freitag Morgen ſchon um 6 Uhr, beide bayeriſche 
Corps manöverirten an dieſem Tage vereint gegen einen mar⸗ 
firenden Feind. Es handelte ſich für die Corps dabei um das 
Zurückwerfen eines hinter einer berggeſtreckten, von dem Roth⸗ 
dach durchzogenen Niederung ſtehenden Feindes. Der rechte 
Flügel (2. Armeecorps) hielt den Gegner durch Feuergefecht fern, 
bis der linke Flügel (1. Armeecorps) heran war; dann erfolgte 
ein umfaſſender Angriff beider Corps auf den Feind. Die Aus- 
dauer der Truppen, und die ausgezeichnete Anführung war her⸗ 
vorragend. Der Kaiſer war des Lobes voll und ritt wit dem 
Prinz⸗Regenten nach dem Abbruch des Gefechtes die Fronten ab, 
die Truppen huldvoll begrüßend Gegen 11 Uhr reiſte dann 
der Kaiſer nach herzlichem Abſchiede von dem Prinz⸗Regenten 
Luitpold von Röhrmoos nach Caſſel ab; der Reichskanzler von 
Caprivi und der Feldmarſchall Graf Blumenthal kehrten von 
München direct nach Berlin zurück. Am Freitag Abend iſt der 
Kaiſer wohlbehalten in Caſſel angekommen, wo die Kaiſerin ſchon 
am Abend zuvor eingetroffen war. Der Monarch wurde unter 
den üblichen Ehren empfangen und hielt unter lauten Volks. 
kundgebungen ſeinen Einzug in die feſtlich geſchmückte Stadt. 
Auf dem Bahnhofe waren die Spitzen der Provinzalbehörden 


anweſend. Heute Sonnabend findet die große Parade 
des heſſiſchen Armeecorps ſtatt, zu welcher auch der 
König Albert von Sachſen, die Großherzoge von Weimar und 


Heſſen, Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen und Andere 
in Caſſel angekommen find. Am Sonntag Abend erfolgt die 
Weiterreiſe des Kaiſerpaares nach Erfurt, in deſſen Nähe 
die große Parade über das 4. Ameecorps (Provinz Sachſen) ab» 
gehalten werden wird. Wie aus Caſſel noch berichte: wird, fand 
am Freitag Abend ein Feſtmahl Seitens des heſſiſchen Com⸗ 
munallandiages und eine Serenade der Gejangvereine ſtatt. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen in Wilhelmshöhe Wohnung. 

Aus Berliner Hofkreiſen verlautet, daß der Kaiſer 

von dem Empfange, den ihm der Hof, wie die Bevölkerung in 

nchen bereitet haben, überaus angenehm berührt worden ſei. 
Die Leiſtungen der bayeriſchen Truppen hätten in hohem Grade 
befriedigt und alle Erwartungen übertroffen. Ein Gegenbeſuch 
des Prinzregenten am Berliner Hofe in nicht allzuferner Zeit 
ſei in ſichere Ausſicht geſtellt. — Am 19. d. M., Abends, wird 
der Kaiſer im Neuen Palais bei Potsdam erwartet und, wie es 
heißt, würde er ſchon am 20. September Abends zu den Jagden 
nach Oſtpreußen ſich begeben. 

Der ruſſiſche Min iſter des Auswärtigen, 
Herr v. Giers, kommt, wie aus Petersburg berichtet wird, am 
15. September von ſeinem Sommeraufenthalt in Finnland nach 
Petersburg zurück und reiſt am 22. September direkt nach Ober⸗ 
italien, ohne irgend eine der weſtlichen Reſidenzen, Berlin oder 
Wien, zu berühren. 

Bezüglich der Reform des Militär⸗Strafgeſetz⸗ 
buches für das deutſche Reich find, wie der „Voſſ. 31g.“ mit: 
getheilt wird, entgegen anderen Meldungen, in München bei 
Gelegenheit der letzten Anweſenheit des Kaiſers daſelbſt gar 
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Fe Peru. 


Criminal-Roman von Henry Cauvain. 

(Nachdruck verboten.) 
(33. Fortſetzung.) 
„Hier ſind zwanzig Francs,“ ſagte Patrick. „Gehen Sie 
ach den Blumenmarkt in der Rue de la Madelaine und kau⸗ 
M Sie ein Bouquet für Fräulein Lacedat. Ich brauche Ihnen 
0 wohl nicht erſt zu jagen, daß Sie die ſchönſten und 
1 Nah Blumen ausſuchen, ſie ſind ja doch für ihre Wohl⸗ 
Hüterin. 


„O, ich werde gleich zwei Bouquets mitbringen,“ ſagte 
Sperling vor Freude tief erröthend, eins für Sie und eins 
für mich.“ 

„Sind Sie ihr wirklich dankbar für das Gute, was ſie an 
Ihnen gethan hat?“ 

„Ob ich dankbar bin? ... Was wäre denn aus mir ges 
worden, wenn ſie nicht geweſen wäre? Wenn ſie mir das 
Innen rettet hätte, ich hätte iyr wirklich nicht dankbarer ſein 
„Wenn das wahr ift, dann müßten Sie doch nichts glühen- 
e . Br die 1 1 zu beweiſen?“ sin 
„O, gewiß, Herr! r was könnte i 4 
3 lee nnte ich für fie thun? 

„Vielleicht wäre es Ihnen möglich, ihr einen großen, au 
ordentlichen Dienſt zu erweiſen.“ 0 a Bert 

„Und womit?“ fragte Sperling überraſcht. 


worden ae vielleicht noch nicht, daß ihr Vater ermordet 


der 


Sonntag, den 


Begründet 1760. 


13. September 


keine Verabredungen getroffen worden. 
Beziehung liegen ſo, daß der Kaiſer noch gar keine Entſcheidung 
über den im Militärkabinet ruhenden neuen Geſetzentwurf ge⸗ 
troffen hat Zur Zeit ſteht noch nicht einmal feſt, ob der Kriegs⸗ 
Miniſter oder das Reichs⸗Juſtizamt berufen ſein wird, über den 
Entwurf zu berichten, und ihn des Weiteren zu vertreten. That⸗ 
ſächlich iſt der neue Entwurf bisher ſtreng geheim gehalten 
worden, und man iſt daher zu der Annahme berechtigt, daß die 
bisher erſchienenen Mittheilungen mehr oder minder auf Ver— 
muthungen beruhen. 

Dem am 1. September eingeführten allgemeinen Aus nah⸗ 
metarif für Getreide, Hülſenfrüchte und Müh⸗ 
lenfabrikate (einſchließlich Kleie) find außer den früher 
genannten Bahnen ferner beigetreten: Die Main⸗Neckar, Forge ⸗ 
Vegeſackar, Hoyaer, Neuhaldenslebener, Warſtein⸗Lippſtadter und 
Oſterwieck⸗Waſſerlebener Eiſenbahn (letztere mit Kilometerzu⸗ 
ſchlägen), ſowie die Nordbrabant⸗Deutſche Eiſenbahn bezüglich der 
auf deutſchem Gebiete gelegenen Stationen. 

Die großen franzöſiſchen Manöver ziehen 
dermaßen das Intereſſe auf ſich, weil in ihnen die Probe auf 
den künftigen Revanchekrieg gemacht werden ſoll, daß wir eben- 
falls eingehender auf die Details zurückkommen wollen. Einem 
Pariſer Manöverbericht entnehmen wir Folgendes: Die Schlacht 
von Colombey zwiſchen den Generalen Galliſet und Davont iſt 
geſchlagen, und allem Anſchein nach war ſie, obgleich der ober⸗ 
commandirende General Sauſſier nur ganz allgemeine Anord⸗ 
nungen gegeben haben ſoll, ziemlich genau im Voraus abgemeſſen. 
Da die franzöſiſchen Manöver für Alle, welche nicht Ruſſen ſind, 
mit einer chineſiſchen Mauer umgeben ſind, ſo iſt es geradezu 
unmöglich, ein ſelbſtändiges Urttheil zu fällen. Die Marſch⸗ und 
Manöverfähigkeit der franzöſiſchen Truppen ſcheint ſich bewährt 
zu haben, weniger ihre Disziplin. Aus dem Bericht eines Jour- 
nals geht hervor, daß nicht einmal die beiden Armeeführer ſich 
ſtreng an die Vorſchriften des Höchſtcommandierenden hielten, 
ſondern zu einer Zeit angriffsweiſe vorgingen, in welcher für die 
Truppen eine Raſt vorgeſehen war. Es ſcheinen auch Ausſchrei⸗ 
tungen vorgekommen zu ſein, Angriffe auf Bäckerläden, die auch 
nicht im Manöverplan lagen und keinen günſtigen Schluß auf 
die Leiſtungen der Intendanz geſtatten, ſo ſehr man dieſe auch 
in den Zeitungen herauszuſtreichen ſucht. Auch die Vorbereitung 
der Manöver ließ wohl Manches zu wünſchen übrig, da man 
während der Uebungen unvermuthet auf Getreidefelder ſtieß, die 
umgangen werden mußten, jo daß das Manöverbild dem Errf- 
falle ganz und gar nicht mehr entſprach. Von den Reſerviſten, 
welche an den Uebungen theilnahmen, iſt eine größere Zahl er⸗ 
krankt. Der Pariſer „Figaro“ führt dieſe Krankheitsfälle auf 
die drückende Hitze während der Manöver zurück, während von 
anderer Seite behauptet wird, die ſchlechten Cantonnementsquar⸗ 
tiere wären ſchuld. Die Bevölkerung benimmt ſich allem An⸗ 
ſchein nach den im Manöverterrain befindlichen Truppen gegen⸗ 
über wenig entgegenkommend. Insbeſondere werden die Soldaten 
von den Händlern mit Lebensmittel ausgebeutet, während es an⸗ 
dererſeits an Waſſer und den zum Transport derſelben nothwen⸗ 
digen Geräthſchaften fehlt. Gegen den Bürgermeiſter Bouiller 
von Troyes wird denn auch Beſchwerde erhoben, daß er nicht 
einmal für die Unterbringung der Truppen ausreichend Sorge 
getragen habe. 

Die „Straßb. Poſt“ erklärt die Nachricht franzöſiſcher Blätter 
von Maſſendeſertionen deutſcher Sol- 


Sperling erbebte heftig und ſenkte verwirrt die Augen 
nieder. b 
„Doch, ich weiß es,“ murmelte er mit etwas undeutlicher 
Stimme. 
Seine große 
keineswegs. 
„Dieſes furchtbare Unglück hat Fräulein Lacedat in die 
tieffte Trauer verſetzt und außerdem muß. fie noch ſehen, wie 


Verwirrung entging Herrn Patrick jedoch 


das Andenken ihres Vaters durch den Bankerott entehrt wird. 


Sie hat keinen andern Wunſch mehr auf der Welt, als den 
Tod ihres Vaters zu rächen und dem Räuber, wenn es möglich 
iſt, das Vermögen wieder zu entreißen, welches er geſtohlen hat. 


Ich brauche Ihnen weiter nichts zu ſagen; wenn Sie irgend 


einen Verdacht in Bezug auf den Mörder des Herrn Lacedat 
haben und ſich entſchließen, uns denſelben mitzutheilen, ſo ſind 


Sie dem großmüthigen, jungen Mädchen nicht nur keinen Dank 


mehr ſchuldig, ſondern Sie haben ihr im Gegentheil einen un⸗ 
endlich größeren Dienſt erwieſen.“ 

Jakob Sperling ſenkte den Kopf und antwortete nicht. Es 
war klar, daß ein heftiger Kampf in ſeinem Innern tobte und 
Patrick O'geddy erwartete mit ängſtlicher Spannung den Aus⸗ 
gang deſſelben. 

„Ich weiß nichts, gar nichts, Herr,“ ſtotterte Sperling nach 
1 e ohne daß er wagte, den Blick zu Patrick 
zu erheben. 

„Ich wollte nur hören, ob Ihnen zufälliger Weiſe irgend 
etwas von der Angelegenheit bekannt wäre,“ ſagte Patrick trocken. 

Jedenfalls wiſſen Sie jetzt, wie Sie die Schuld Ihrer Dankbar⸗ 
fit abtragen können.“ 

Et jegte ſich an fein Pult und wandte ihm den Rücken. 


Die Dinge in dieſer 
das Geringſte vorgekommen, was zu einer ſolchen J 
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daten nach Frankreich für unbegründet. Es ſei auch N 

e 
Veranlaſſung geben können. Wahrſcheinlich liege eine Verwechſe 
lung von Deſerteuren mit Refractaires vor, das heißt, ſfolchen 
Militärpflichtigen, die ſich der bevorſtehenden Einziehung zu 
Heeresdienſt durch die Flucht entzogen hätten. Solche . 
taires kämen alljährlich um dieſe Zeit aus Frankreich in die 
Reichslande und umgekehrt. Dafür, daß dies jetzt etwa in be- 
ſonders großem Umfange ſtatlfinden, liege übrigens kein Grund 
zur Vermuthung vor. 

Die dritte Abtheilung des deutſchen Juriſtentages 
in Cöln hat ſich mit 97 gegen 86 Stimmen gegen den Erlaß 
eines Geſetzes zur Bekämpfung der Trunkſucht ausgeſprochen. 

Die deutſche Verwaltung in Oſtafkika beabſichtigt, 
einen eigenen Trägerdienſt einzurichten. Grund dieſes Planes 
iſt ein Erlaß des Sultans von Zanzibar, welcher ſeinen Unter⸗ 
thanen verbietet, europäiſchen Expeditionen als Träger bei⸗ 
zutreten. a 

In Trier iſt es den dortigen Geſchäftsleuten endlich ein⸗ 
mal etwas beſſer ergangen. Große Pilgerſchaaren, welche aus 
Cöln, Crefeld, Eſſen x. zur Verehrung des heiligen Rockes dort⸗ 
hin gekommen waren, haben Geld unter die Leute gebracht, und 
die zahlreichen Logis ſind wenigſtens zeitweiſe beſetzt geweſen. 
Im Uebrigen läßt aber die Zahl der täglichen Pilger bereits 
nach; manche Pilgerzüge ſind nur recht ſchwach beſetzt, und ein 
Theil des Hilfsperſonals der Bahn geht ſicher wieder zu ſeinen 
Stationen zurück. ' 

In einer Beſprechung der Stellung Englands zu den 
Mächten des Dreibundes betont die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
die Inte reſſengemeinſchaft derſelben und fügt hinzu, wenn auch 
die Intereſſen Englands und des Dreibundes ſich nicht überall 
decken, jo ſtänden fie ſich doch nirgends gegenüber. In dem 
Falle, in welchem die zunächſt England berührenden Intereſſen 
bedroht erſchienen, würde die Frage, inwieweit auch die feſtlän⸗ 
diſchen Intereſſen berührt ſeien, immer in entgegenkommendſter 
Weiſe gewürdigt worden. Stillſchweigende Vorausſetzung dabei 
iſt aber, daß auch England den Mächten des Dreibundes ent⸗ 
gegenkommt. 

Von der deutſch⸗holländiſchen Grenze. 
In Folge der Preisſteigerung des Getreides und Brodes wird 
ſeit einigen Wochen wieder viel und in kühner Weiſe geſchmug⸗ 
gelt. Außer kleineren Beſchlagnahmen an Fleiſch und Brod in 
Wyler wurden in Zyfflih vor einigen Tagen acht Malter ein⸗ 
geſchmuggelten Roggens konfisziert. Vor einiger Zeit richteten 
die Grenzbewohner an die Regierung ein Geſuch um Freigabe 
eines größeren Quantums Getreide und Fleiſch, wurden aber 
abſchlägig beſchieden. Nunmehr haben ſie ſich direkt an den 
Kaiſer gewendet. Die Aufhebung des Verbotes der Einfuhr 
amerikaniſchen Schweinefleiſches wurde in der ganzen Gegend 
mit großer Freude begrüßt, denn nur wenige Landſtriche em⸗ 
pfanden das Verbot ſo hart, wie gerade die an Holland an⸗ 
grenzenden. 

Wie die Franzoſen ihre Manöverſchlachten 
machen. So oft die franzöſiſchen Blätter von der militäriſchen 
Wiedererhebung ſprechen, nennen ſie den General Sauſſier, ſowie 
die Generale Miribel und Galliffet als diejenigen, welche bei 
der Heeresführung ſowie bei der Leitung des großen General⸗ 
ſtabes an erſter Stelle in Betracht kommen. Während General 
Miribel als der „franzöſiſche Moltke“ bezeichnet zu werden pflegt, 
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Sperling zögerte noch einen Augenblick und ging dann, einen 
tiefen Seufzer ausſtoßend und ohne ein Wort zu ſagen, hinaus. 

„Nun?“ fragte Bidach erregt, als er in das Zimmer zurück⸗ 
gekehr war. 5 

„Kein Wort iſt aus ihm herauszubringen,“ antwortete der 
Irländer, „und doch fühle ich, daß er Alles verrathen könnte, 
wenn er wollte.“ N 

„Wir haben wirklich kein Glück,“ ſagte Bidach, muthlos in 
einen Stuhl fallend. „Ich glaube, wir werden noch viel zu thun 
haben, ehe wir etwas . 


Einige Tage ſpäter gegen 10 Uhr Morgens, als Johanna 
beſchäftigt war, ihrem Bruder Unterricht zu geben, trat Klara 
mit der Nachricht in ihr Zimmer, daß ein Dienſtmann ſie zu 
ſprechen wünſche.“ 

Johanna ließ den Mann eintreten. 

„Ich komme von einem Herrn in der Rue d' Anjou,“ ſagte der 
„Er hat mir ſeinen Namen geſagt, aber ich habe ihn 

vergeſſen ... Er hat einen Fechtſaal.“ 

„Wahrſcheinlich Herr O'Keddy,“ ſagte Johanna lebhaft. 
„Ja.. ich glaube, jo war der Name. Der Herr iſt ver: 
wundet bei einer Fechtübung ...“ 

„Verwundet!“ rief Johanna erbleichend. 

„Ja, und ſogar ziemlich ſchwer. Er ſagte, Sie möchten ſo 
ſchnell als möglich zu ihm kommen, weil er Sie ſprechen müß te. 
Es handle ſich um eine wichtige Sache.“ 

8 300 komme im Augenblick,“ rief das junge Mädchen auf⸗ 
ehend. 

Kaum hatte der Dienſtmann das Zimmer verlaſſen, ſo eilte 
fie, von Unruhe verzehrt, nach der Rue d' Anjou, ohne über das 


wird General Galliffet als der „ſchneidigſte“ General der fran⸗ 
zöſiſchen Armee angeſehen. Um ſo überraſchender iſt, daß Gene⸗ 
ral Galliffet ſoeben von dem General Davout geſchlagen worden 
iſt, allerdings nur bei den gegenwärtig ſtattfindenden großen 
Manövern. An der Spitze der Weſtarmee mußte General Gal⸗ 
liffet den Rückzug antreten und die Aube bei Bayol, Bar und 
Volencourt überſchreiten. In der Nacht wurden die Vorberei⸗ 
tungen für dieſen Rückzug getroffen, der ſich dann in aller 
Ordnung vollzogen hat. „Uebrigens,“ bemerkt der „Figaro“ 
nicht ohne Ironie, „darf ſich General de Galliffet tröſten; er 
mußte beſiegt werden, er mußte über die Aube gehen, da in 
Vandoeupres vor dem Miniſter eine Schlacht ſtattfindet.“ Der 
militäriſche Berichterftattes des „Figaro“, Jules Richard, ſpottet 
denn anch über dieſe Schlacht vor dem Kriegsminiſter Freycinet, 
welcher er ernſthafte Manöver bei weitem vorziehen würde. Die 
an den Manövern theilnehmenden Truppen haben ſich übrigens 
bei Gelegenheit der Ankunft Freycinet nicht in allzu große 
Unkoſten von Begeiſterung geſtürzt. 


Ausland. 


Dänemark. Kaiſer Alexander von Rußland beging 
am Freitag in Copenhagen ſeinen Namenstag. Der franzöſiſche 
Geſandte überbrachte die Glückwünſche des Präſidenten Carnot 
und der franzöſiſchen Regierung. Am Abend kehrte der Zar 
mit ſeiner Familie nach Schloß Fredensborg retour. 
„Frankreich. Das Leichenbegängniß des ehe⸗ 
maligen Präfidenten Gre vy findet Montag Morgen unter den 
ihm gebührenden Ehrenbezeugungen ſtatt; vorher wird die 
religiöſe Trauerfeier erfolgen. Da der Verſtorbene ſehr hohe 
Stellen bekleidet hat, wurden an diejenigen ſeiner Möbel, welche 
Papiere enthalten, die Siegel angelegt. — Die Hetzagitation 
gegen die Aufführung von Wagner's Lohengrin, welche am 

Freitag Abend an der Pariſer Oper erfolgen ſollte, hat nun 
doch Erfolg gehabt. Vor der Drohung der Chauviniſten mit 
einem großen Scandal hat die Operndirection die Segel ge⸗ 
ſtrichen und die Aufführung bis auf Weiteres vertagt. Gegen 
die Oper hat man ſelbſtredend nichts Anderes einzuwenden, als 
daß ihr Verfaſſer ein Deutſcher war. Verſchoben iſt auch die 
für den 20. d. M. geplante Enthüllung des Garibaldi-Dent- 
males in Nizza. — Ganz verzweifelte Rec lame wird für 
eine neue ruſſiſche Anleihe von 500 Millionen gemacht, welche 
in Frankreich untergebracht werden ſoll. Man merkt es aber 
allmählich doch, daß die Franzoſen im Geldpunkt ſelbſt Ruß ⸗ 
land gegenüber kitzlich werden. 95 
Seſterreich⸗Ungarn. Die großen ung ari] chen 
Manöver bei Galgocz, welchen der Kaiſer Franz Joſeph bei⸗ 
wohnt, werden mit Ende dieſer Woche zum Abſchluß kommen. 
Der Kaiſer begiebt ſich dann nach Schloß Miramara bei Trieſt. 
Ende d. M. findet der ſchon ſehr lange angekündigte Beſuch in 
Böhmen ſtatt. a 
Rußland. Allerlei! Saure ⸗ Gurkenzeit⸗Ge⸗ 
ſchichten werden aus Petersburg berichtet, die denn 
doch zu komiſch klingen, wenngleich den Ruſſen Manches zuzu⸗ 
trauen iſt. Es ſoll ſich alſo um nichts Geringeres, als um einen 
nächtlichen Ueberfall der türkischen Dardanellenforts durch ruſſi⸗ 
ſche Truppen handeln, die von Odeſſa aus dorthin gebracht wer⸗ 
den ſollen. Die Geſchichte klingt, wie geſagt, etwas zu aben⸗ 
teuerlich, als daß man ſie ernſt zu nehmen brauchte. Im Ueb⸗ 
rigen unterliegt es gar keinen Zweifel, daß in Stambul der 
Rubel ganz prächtig rollt. Die Geldnoth am goldenen Horn iſt 
ſehr groß, und demzufolge hält alle Welt die Hände auf, damit 
etwas hineinklingelt. 


Amerika. Der Bürgerkrieg in Chile iſt aller⸗ 
dings zu Ende, aber es giebt doch noch eine recht kitzliche Frage 
zu ordnen. Der Präſident Balmaceda, der ſeit der Schlacht bei 
Valparaiſo unſichtbar geworden ift, hatte während des Bürger: 
krieges eigenmächtig Papiergeld im Betrage von 27 Millionen 
Dollars drucken und zwangsweise verbreiten laſſen. Die ſieg⸗ 
reiche Congreß⸗Partei hat nun keine Neigung, dieſe Schuld anzu⸗ 
erkennen, aber es wird wohl kaum etwas Anderes ſchließlich 
übrig bleiben. Eine Entwerthung dieſes Papiergeldes würde der 
ganzen Bevölkerung außerordentlich große Verluſte bringen. — 

Aſien. Der Londoner „Standard“ meldet aus Shangai: 
Aus Jiſchang, wo Anfang September Pöbel. Unruhen ſtattgefun⸗ 
den hatten, ſind die dort wohnenden Ausländer nach Hankow ge⸗ 


ee ihres Schrittes nachzudenken. Sie hatte nur einen 
edanken: Patrick war verwundet. Sie wollte bei ihm ſein, um 
ihn zu pflegen. | 
; us fe im Fechtſaal anlangte, wurde fie von Jacob Sper⸗ 
ling empfangen. 

„Wie geht es ihm,“ fragte ſie faſt athemlos vor Erregung. 

Sperling blickte fie vol Staunen an. 

„Wen meinen Sie denn, gnädiges Fräulein?“ 

„Nun, Ihren Herrn!“ 

„Gnädiges Fräulein,“ ſagte eine bekannte Stimme hinter 
ihr, und Patrick O'Keddy, nicht wenig erſtaunt, das junge Mäd⸗ 
chen bei ſich zu ſehen, begrüßte ſie mit einer tiefen Verbeugung. 

Johanna war aufs Höchſte beſtürzt. 

„Wie, Sie find auf? ... Aber was macht denn Ihre 
Wunde?“ 

„Welche Wunde?“ 

„Ich muß Sie augenblicklich sprechen,“ rief fie erregt, denn 
ſie begann die Wahrheit zu argwöhnen. 

Patrick bat ſie, in das neben gelegene Cabinet zu treten. 

Als ſie ihm dieſe Geſchichte mit dem Dienſtmann erzählt 
hatte, wurde er ſehr ernſt. 

„Das iſt eine Liſt, die man gebraucht hat, um Sie von zu 
Hauſe zu entfernen,“ rief er haſtig. „Ich bin nicht verwundet 
und habe keinen Menſchen beauftragt, zu Ihnen zu gehen.“ 

„Mein Gott! Mein Gott!“ ſagte Johanna in höchſter Angſt. 
„Was ſoll das bedeuten?“ a 

„Kommen Sie,“ ſagte Patrick, „wir müſſen ſofort nach 
Hauſe zurück.“ f i 

Er rief einen Wagen herbei und gab dem Kutſcher ein 
Funffrankſtück mit dem Befehl, jo ſchnell als möglich zu fahren. 
Im Galopp ſauſte der Wagen dahin. 

Als ſie zu Hauſe ankamen, rief Johanna angſtvoll nach Clara, 
die im nächſten Augenblick mit ganz ruhigem und ſorgenloſem 
Geſicht erſchien. 


fragte er. 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


wird nunmehr zur Ausführung gelangen. 


flüchtet. Engliſche Kriegsſchiffe haben Matroſen mit Geſchützen 
gelandet und dadurch den erneuten Ausbruch von Unruhen 
verhindert. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 


— Schwetz, 10. September. (Schlachthausb au.) 
Der ſeit Jahren geplante Bau eines ſtädtiſchen Schlachthauſes 
Die Zeichnungen zu 
dem Bau ſind genehmigt und wird der Koſtenanſchlag angefertigt. 
Der Bau mit innerer Einrichtung dürfte 100 000 M. koſten. 

Flatow, 10. September. (Plötzlicher To d) Bei 
der Kirchenviſitation fiel die 16jährige Tochter des Oberamt⸗ 
manns Becker⸗Klukowo um und war auf der Stelle eine Leiche. 

— Marienburg, 11. September. Feuer.) In ver⸗ 
floſſener Nacht requirirte der Gemeindevorſteher Appelbaum die 
hieſige freiwillige Feuerwehr zur Hilfe bei einem im nahegelegenen 
Hoppenbruche ausgebrochenen Brande Als die Wehr mit einer 
Spritze und einem großen Waſſerwagen dort anlangte, ſtanden 
zwei Wohnhäuſer des Zimmermanns Specht, ſo wie eine Scheune, 
Stall und Nebengebäude in hellen Flammen. Bei der leichten 
Bauart der Häuſer und dem Waſſermangel konnte nur dem 
Weitergreifen Einhalt geboten werden. Einige arme Familien 
ſind obdachlos geworden. 

— Berent, 10. September. (Erſchlagen) Im Gaſt⸗ 
hauſe zu Gr. Klinſch war am letzten Sonntage von jungen 
Leuten ein Tanzvergnügen veranſtaltet, wobei es zu Streit und 
Thätlichkeiten kam. Es hatten ſich von den Streitenden zwei 
Parteien gebildet, die ſich ſo lange bekämpften, bis der Arbeiter 
Dzierszewski todt auf der Stelle liegen blieb. 
oppot, 10. September. (Bade Frequenz.) Bei 
dem anhaltend ſchönen und milden Herbſtwetter erfreut ſich unſer 
Badeort noch eines regen Verkehrs. Die programmmäßigen Ver⸗ 
gnügen haben zwar abgeſchloſſen, nachdem die für Mittwoch ge⸗ 
plante Blumen⸗Corſofahrt wegen ungenügender Betheiligung 
nicht zu Stande gekommen. Doch wird für nächſten Montag 
noch eine Dampferfahrt nach Einlage, beabſichtigt, um den Theil⸗ 
nehmern Gelegenheit zu geben, die Arbeiten für den neuen Aus⸗ 
fluß in Augenſchein zu nehmen. 

Lyck, 10. September. (Er wünſchte Erbſchaft.) 
Eine hier in beſchränkten Verhältniſſen lebende Handwerker⸗ 
Wittwe wurde telegraphiſch nach Königsberg gerufen, um bei 
Eröffnung des von ihrem verſtorbenen Bruder hinterlaſſenen 
Teſtaments zugegen zu ſein Durch daſſelbe fiel ihr ein Baar⸗ 
vermögen von 54 000 M. und eine größere Anzahl werthvoller 
Schmuckgegenſtände zu. 

Allenſtein, 10. September. (Neue Zeitung.) 
Vom 1. October ab wird hier eine ultramontane Zeitung, die 
„Allenſteiner Volkszeitung“ erſcheinen. 

Poſen, 10, September. (100 Einthalerſtücke 
gefunden.) In dem Hauſe Dembſen Nr. 12a iſt am 7. 
Juli d. J. bei Wiederherſtellungsarbeiten ein Blechkäſtchen mit 
100 Eint halerſtücken gefunden worden. Der Eigenthümer wird 
aufgefordert, ſich innerhalb drei Monaten zur Geltendmachung 
feiner Anſprüche bei dem Herrn Diſtrikts-Commiſſar in St. La: 
zarus zu melden. 

— Bromberg, 11. September. (Ein erſchütternder 
Unfall) trug fi geſtern Nachmittag im Walde an der Schu: 
biner Chauſſee zu. Der zwölfjährige Knabe W. auf Neuhof 
übte ſich nämlich im Verein mit anderen Spielgenoſſen im Er⸗ 
klettern von Bäumen. Bei einem dieſer Verſuche, gerade als 
der Knabe ſich an einem Aſte in die Höhe ſchwingen wollte, 
brach der jedenfalls ſchon ganz morſche Aſt und der Junge fiel 
ſo unglücklich zu Boden, daß er auf der Stelle todt war. Schon 
vor einiger Zeit hat ſich hier ein ähnlicher Unfall ereignet, 
allerdings nicht mit ſo unglücklichem Ausgang, aber gleichwohl 
enthalten beide Fälle eine ernſte Mahnung an Eltern und Lehrer, 
die Kinder eindringlich auf das Gefährliche ſocher Turnübungen 
aufmerkſam zu machen und ihnen dieſelben auf das Strengſte zu 
verbieten. 


Socales. 


Tborn, den 12, September 1891. 
Abiturientenprüfung. Bei der heute unter Vorſitz des Herrn 
Gebeimraths Dr. Kruſe abgehaltenen Abiturientenprüfung des Königl. 
Gymnaſiums erhielten ſämmtliche Prüflinge Ehrhardt, Kallinowski, 
Oloff, Rohde und Wölck das Zeugniß der Reife Die Prüfung des 
Abiturienten des Realgymnaſiums Grabe fand erſt Nachmittags von 
3 Uhr ab ſtatt, und beſtand letzterer. 

— Coppernikus⸗Verein. Sitzung Montag den 14. September 
Abends 8 Uhr im Saale des Schützenhauſes. Ein zweiter Vorſitzender 
iſt zu wählen. Beſchlüſſe ſind zu faſſen betreffend Geldbewilligung für 
die Aufnahme der Alterthümer in der Marienkirche und für das 
Stirtungsienfter im Artushofe. — Den Vortrag bält Oberlehrer 
Herford über L. Uhland und fein Verhältniß zur framzöſiſchen Dichtung. 

— Verein höherer Mädchenſchnlen. Die diesjährige Haupt⸗ 
Verſammlung des Vereins höberer Mädchenſchulen für die Provinzen 
Oft preußen, Weſtpreußen und Poſen findet vom 5. bis 7. Oktober in 
Königsberg ſtatt. 

— Ausweiſungen. Aus dem Bezirk der Kal. Regierung Marien. 
werder ſind in Folge landräthlicher Verfügung im verfloſſenen Halbjabre 
nur drei Perſonen aus dem preußiſchen Staatsgebiete ausgewieſen worden. 

— Weichſel- und Nogatbereiſung. Am 17., 18. und 19. Sep- 
tember d. J. findet, wie bereits mitgetheilt, die Bereiſung der Weichſel 
und Nogat durch die Weichſelſtrom⸗Schifffahrtscommiſſion ſtatt. Die 
Abfahrt erfolgt Vormittags 7 Uhr mit dem Dampfer „Gotthilf Hagen“ 
von Thorn die Weichſel aufwärts bis zur Landesgrenze und zurück 
nach Thorn, dann von Thorn die Weichſel abwärts bis Graudenz. Be⸗ 
ſichtigt wird auf dieſer Fahrt Rudat, Neſſauer Niederung, die Ver⸗ 
ſandungen im Bromberger Bezirk, die Brahemündung und Fordon 
(Brücke). Am Freitag, 18. September, erfolgt die Abfahrt von Grau⸗ 
denz Morgens 7 Ubr, die Fahrt geht bis Pieckel und von dort bis zum 
Haff und vom Haff bis Elbing. Beſichtigt wird die Münſterwalder 
Niederung (Kurzebrack), Pieckel, Montauer Spitze und die Jonasdorfer 
Bruchſtelle; die Ankunft in Elbing iſt auf Abends 7 Uhr vorgeſeben. 
Am Sonnabend, 19, September, erfolgt die Abfahrt von Elbing mit 
der Eiſenbahn um 7 Ubr 41 Minuten nach Marienburg, von wo aus 
mit dem Dampfer „Gotthilf Hagen“ eine Fahrt nach Pieckel und von 
dort nach Plehnendorf unternommen wird, wofelbft die Falkenauerer 
Niederung beſichtigt werden fol. Die Abfahrt von Plehnendorf nach 
Danzig fin det um 5 Uhr Nachmittags ſtatt. — Im Anſchluſſe an die 
Strombereiſung wird auch eine ordentliche Sitzung der Weichſelſtrom⸗ 
Schifflahrts-Commiſſion ſtattfinden. Auf der Tagesordnung ſtehen; 
1. Mittheilung über die im Jahre 1890 ausgeführten Bauten auf dem 


pächter auf der Weichſel; 
der Handelskammer Herr H. Schwartz jun theil. 


Nr. 5, den Infanterie⸗Regimentern Nr. 14, 18, 21, 44, 61, 128 und 


ſowie dem Pionier-Bataillon Nr. 2 am 5. November, bei den Huſaren⸗ 
Regimentern 
Küraſſier-Regiment Nr. 5 am 5. Oktober, beim Train⸗ Bataillon Nr. 17 
am 1 November. 
Waffe ausgehobenen Rekruten werden am 1. Oktober eingeſtellt, des⸗ 
gleichen die für das Fußartillerie⸗Regimemt Nr. 2 ausgebobenen Re⸗ 
kruten. Die für das Seebataillon, die Matroſen⸗Artillerie und Torpedo⸗ 
Abtheilung ausgehobenen Rekruten werden am 3. November, die für 
die Matroſen- und Werftdivifionen beſtimmten Rekruten am 5. Januar 
n. J. ihren Truppentheilen überwieſen. 


Weichſelſtrom von der ruſſiſchen Grenze bis zur Mündung in die See 
und auf der Nogat bis zum Haff: 2. desgleichen über die im laufenden 
Jahre zur Ausführung gelangenden Bauten auf der ganzen Stromſtrecke 
zur Fortſetzung der Regulirungsarbeiten; 3. Beſprechung der Frage über 
die Ufergerechtſame an der Weichſel zwiſchen den Uferbeſitzern und den 
Schiffs⸗ und Holztransporteuren (Antrag der Handelskammer zu Brom- 
berg); 4. Beſprechung der Frage über die Gerechtſame der Fiſcherei⸗ 
5. Herrichtung der Elbinger Weichſel für die 
Zwecke der Schifffahrt. Aus Thorn nimmt an der Fahrt als Vertreter 


— Die Einſtellung der Rekruten bei den Truppentheilen des 
17. Armee-Corps findet wie folgt ſtatt: Bei dem Grenadier⸗Regiment 


141, dem Jägerbataillon Nr. 2, dem Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11, 


Nr. 1 und 5, dem Ulanen⸗ Regiment Nr. 4 und dem 


Die als Oekonomie⸗ Handwerker zum Dienſt ohne 


— Widerruf einer Grund ſtücksabtretung. Wenn jemand fein 


Vermögen einſchließlich des dazu gehörigen Grundſtücks unter feine 
Kinder theilt, dabei das letztere zu einem hinter dem wirklichen Werth 
zurückbleibenden Preiſe anrechnet, ſich ein Nutzungsrecht vorbehält und 
bedingt, daß der Uebernahmepreis nach ſeinem Tode an andere Kinder 
ausgezahlt werden ſoll, fo liegt bierin nach einem Urtheil des Reichs, 
gerichts vom 8. Juli er. eine vorweggenommene Erbtbeilung. 
und alſo auch die Grundſtücksabtretung, kann widerrufen werden, wenn 
der Abtretende von dem Uebernehmer demnächſt unkindlich behandelt 
(gröblich beleidigt oder mißhandelt) wird. 


Dieſelbe, 


— Zum Drachenſteigen. Anläßlich des Wiederbeginns des be⸗ 


liebten Herbſtvergnügens der Knaben, des Drachenſteigens, ſei darauf 
aufmertkſam gemacht, daß infolge Hängenbleibens von Drachen an 
veitungsdrähten der Telegraphen⸗ und Fernſprechanlagen leicht Ver ⸗ 
kehrsſtörungen verurſacht 
dieſer Anlagen mit Strafe bedroht ift. 
des Strafgeſetzbuches in dieſer Hinſicht: 
Zwecken dienende Telegraphenanſtalt fahrläſſigerweiſe Handlungen begeht, 
welche die Benutzung dieſer Anſtalt verhindern oder ſtören, wird mit 
Gefängniß bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis 900 Mark 
beſtraft.“ Die Eltern haben, um ſich vor Strafe zu ſchützen, alle Urſache, 
ihre Kinder in nachdrücklicher Weiſe zu warnen. 


werden können und eine ſolche Gefährdung 
Es beſtimmt nämlich 8 318 
„Wer gegen eine öffentlichen 


— Zwangsverſteigerung. In den Monaten Mai, Juni und 


Juli kamen im Regierungsbezirk Marienwerder 44 landwirthſchaftlich 


benutzte Grundſtücke mit einem Geſammtareal von 2378 ha zur Zwangs⸗ 


verſteigerung. Darunter war eine Beſitzung von 710 ha, eine von 396 
und eine von 212 ha, drei zwiſchen 100 und 200, 


alle anderen unter 
100 ha. Vier Grundſtücke mit zuſammen 24 ha Fläche gingen bei dieſer 


Gelegenheit aus polniſcher Hand in die deutſche über. 


— Die Polizeiverwaltung ſucht einen Gefangenentransporteur. 


Derſelbe muß kräftig, zuverläſſig, unbeſtraft und unter 60 Jahre ſein. 
Meldungen ſind bei Herrn Sekretär Wegener einzureichen. 


— Gefunden: Eine deutſche Fibel in der Seglerſtraße. 
— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 6 Perſonen. 


Vermiiſchtes. 
(Neue Unterſchlagungen 


| 


in Berlin) In 


Berlin haben wiederum zwei ungetreue Beamte verhaftet werden 
müſſen. In dem einen Falle handelt es ſich um einen früheren 


Kaſſenboten C., der für ein großes Berliner Bankinſtitut Gelder 


ge hatte, das vollſte Vertrauen genuß, dieſes aber miß⸗ 
rauchte, 
zweiten Falle ift ein Buchhalter W., welcher im letzten Frühjahr 
ein viertel Jahr lang gegen ein Monatsgehalt von 100 M. bei 
einer Actiengeſellſchaft in Berlin angeſtellt war. Er wird be⸗ 
beſchuldigt, 


indem er bedeutende Beträge unterſchlug. 


In dem 


aus dem Treſor der Geſellſchaft nach und nach 
11600 Mark entwendet und mit einer Schauſpielerin ver- 
geudet zu haben. Der Verhaftete leugnete jede Schuld und will 
die Mittel zu ſeinem verſchwenderiſchen Leben von einer Dame 
erhalten haben, deren Namen er anzugeben ſich weigert. 

(In Lubinitz) if ein Dampfſägewerk mit allen Ge 
bäuden und Maſchinen niedergebrannt. Das in der Nähe 
liegende Bahnhofsgebäude war ernſtlich bedroht. Der Bahn? 
telegraph durch das Feuer zerſtört. 

(Wegen Diebſtahls aus dem Fenſter.) 
Aus dem Fenſter des dritten Stockwerkes geſprungen iſt in einem 
Hauſe der Nettelbeckſtraße in Berlin ein achtzehnjähriges Dienſt⸗ 
mädchen. Das Mädchen war vor einigen Tagen wegen eines 
geringfügigen Diebſtahles zu einer Gefängnißſtrafe verurtheilt 
worden, welche demnächſt angetreten werden ſollte. Die Selbſt⸗ 
mörderin ſchlug auf ein eiſernes Gitter und wurde mit ſchweren 
inneren Verletzungen nach dem Eliſabeth⸗Krankenhauſe gebracht. 

Aus der ſtädtiſchen Irren ⸗Anſtal t) in 
Dalldorf bei Berlin ſind drei gemeingefährliche Geiſteskranke 
entſprungen. Bis zur Stunde iſt es noch nicht gelungen, die' 
ſelben wieder einzufangen. f 

(Auf der Elbe) bei Hamburg wurde am Freitag eile 
Dampfbarkaſſe in den Grund gerannt. 2 Perſonen ertranken. 

(Aus Trier) Bei Beginn der Ausſtellung des heiligen 
Rockes war den geiſtlichen Führern der Prozeſſionen die Befug⸗ 
niß eingeräumt worden, die Devotionalien ihrer Pfarrkinder ſelbſt 
an die Reliquie anzurühren. Hierbei geſchal ei, d ein um 
kannter Geiſtlicher ſich an den Reliquienſchrein mit erandrängte 
und unter dem Vorgeben, Devotionalien anrühren zu wollen, 
ſich am heiligen Rock zu ſchaffen machte. Da bemerkte ein Dom’ 
herr, daß jener fremde Geiſtliche es verſuchte, ein Theilchen der 
Reliquie abzureißen. Sofort wurde die Vorbeiführung der Pros 
zeffionen unterbrochen, der Dom geſperrt und eine genaue un 
terſuchung der Reliquie vorgenommen, Hierbei ſtellte es 0 
heraus, daß die Entwendung einer Partikel des heiligen Rocke 
nicht gelungen war. Ferner ſolle die eingeleitete Unterſuchung 
ergeben haben, daß der „fremde Geiſtliche“, welcher die Entweh, 
dung verſuchte, gar kein Geiſtlicher war, ſondern ein verkleidet . 
Laie. Als am Tage darauf die Pilger wieder zum heiligen den 
zugelaſſen wurden, mußten ſie ihre Devotionalien zum Anrüt ige 
an den heiligen Nock zwei Domherren reichen. Andere Geiſtl 2 
durften dieſes Geſchäft nicht mehr verrichten. Bald darauf f 
ſchien dann eine Verordnung des Bischof, Korum, welche det 
die Entwendung eines Theilchens der Reliquie die Strafe 
Exkommunikation ſetzt. 


SR 
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(Der verſchloſſene Kirchenſtuhl.) Man 
ſchreibt: Bekanntlich beſteht vielfach die Sitte oder vielmehr Un⸗ 
fitte, die Stühle in den Kirchen zu vermiethen, und es kommt 
dann oft vor, daß manche Kirchenbeſucher keinen Sitzplatz finden, 


während vielleicht eine Reihe Stühle leer find und oft dazu auch 


noch verſchloſſen gehalten werden. Dies konnte nun der, jetzt 
1 alte en 8. in B. — ein ſchlichter Mann 
und ein Original in mancher Beziehung — nicht leiden. Eines 
Tages bemerkt er während der Predigt, daß in der Nähe der 
Kanzel in einem verſchloſſenen, ein halbes Dutzend Plätze ent⸗ 
haltenden Kirchenſtuhl nur ein Herr ſitzt, während daneben ein 
älterer Herr ſtehen muß, weil er keinen Platz gefunden. Er 
unterbricht ſeine Predigt und redet den im Stuhle Sitzenden an: 
„Lieber Bruder in Chriſto öffne doch deinem Mitbruder die 
Thür!“ Dann predigte er weiter. Als ſeine Anrede indeß er⸗ 
folglos bleibt, unterbricht er noch zweimal ſeine Predigt, um den 
hartnäckigen Stuhlinhaber in gleicher Weiſe aufzufordern. Nicht 
geringe Heiterkeit erregte es aber, als derſelde bei der dritten 
Aufforderung endlich aufſtand und verlegen ſagte: „Ja, Herr 
Paſtor, das kann ich nicht, ich bin ja ſelbſt herübergeklettert!“ 
(Ein Geſpenſt in der Kirche.) Aus Paris wird 
geſchrieben: Einige Wächter, welche während der Nacht die 
Runde in der Herz⸗Jeſu⸗Kirche machen, wurden dieſer Tage durch 
einen vom Hochaltar kommenden furchtbaren Lärm erſchreckt. 
Sie zündeten Kerzen und Laternen an und bewaffneten ſich mit 


— — — 


Handels- Nachrichten. 


Thorn, 12. September. 
Wetter: trübe. 
(Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 

Weizen bleibt ſtetes Angebot. Tendenz luſtlos, klamme Waare 
unverkäuflich. ) 
Mt. 12806 pfd. 215/17 Mk. 130131 fein 119/20 M. j 

Roggen, unv. trockene Waare gefragter, Hammer faft unverkäuflich. 
112/13 pfd. trocken 209/216 Mk. 116/7 pfd. 212213 M. 
118/9 pfde 214/215 M feiner über Notiz. 

Gerſte Brauw. ohne Angebot. Futterw. 136143 M. 

Erbſen gefragt, aber ohne Angebot. 

Hafer 152 155 Mk. 


Danzig, den 11. September. 


Weizen, he etwas fefter per Tonne von 1000 Kilogramm 148—218 


bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126 Pfd. 
173 M., zum freien Verkehr 128 Pfd. 208 M. i 
Roggen, loeo per Tonne von 1000 Kilogramm. feft. grobtörnig 
per 120 Pfd. inl. 213 M. tranfit 167—173 M. Regulirungs⸗ 
preis 120 Pfd. lieferbar inländiſch 230 M., unterpoln. 186 M. 
tranſit 185 M. E 
Spiritus per 1000% Liter contingentirt loco 73 M. M Gd. per 
Sept.⸗Oktbr. 63½ M. Gd. per Novbr.-Mai_64, M. Gd. 
nicht contingentirt 52 M. Gd per Septbr.⸗Okt. 44 M. Gd. 
per Novbr.⸗Mai 45 M. Gd. 


118/18 pfd. hell 200% Mk. 124/5pfD hell 270111 
* 


| Gestreifte Seidenstoffe Mk. 1,20 


\ usverkauf in Buxkin 
reine Wolle nadelf. ca. 140 em. brt. à Mk. 1,75 Pf. p. Meter 
zu enorm reduzirten Preiſen liquidiven das vorhandene Lager 
und verſenden jedes beliebige Quantum direct an Private. 
Buxkin-Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., t a. M 
Muſter unferer reichſten Auswahl umgebend franco. 


bis Mk. 4 Meter für Ball-, Gesellschafts-, und Strassentoiletten in 
riesiger Auswahl liefert zu billigen, festen Fabrikpreisen die 
Seidenwaarenfabrik 

Berlin W., 


Crefeld. Michels & Cie., Leipzigerstr. 101. 


Königl. ndl Hofl., Lieferant des Deutschen Officiervereins und des 


Deutschen Beamtenvereins. Proben postfrei. 


Anerkennung. 

Meine Tochter litt ſeit 9 Jahren an beftigen Kopſſchmerzen, die in 
der Regel alle 14 Tage mit furchtbarem Erbrechen einttaten, und 6 bis 
12 Stunden anbielten. Ich habe gedoftert, jedoch ohne Erfolg. Nach 
un 3 eh . Safe ee find Kopfſchmerzen und 

rbrechen berſchwunden, ich kann jagen, fie iſt ferngefund ge 5 
Ihr au ift 105 Ar g f 8 er 955 
. Ich ſpreche hiermit meinen größten Dant aus und will Jedem 
ähnlich leidenden dieſes Zeugniß geben. 2 : 
Ludwig Stolze. 


Stöcken. Am Altar angelangt, ſahen ſie plötzlich ein ihnen Telegraphiſche Schlußcourſe. Unterfarnftedt, bei Querfurt. 


} Au Warner's Safe Cure ift 4 Mt. 4 die große Flaſche zu beziehen 
geſpenſtiſch erſcheinendes Thier vor ſich, das ſich auf das Heilig⸗ Berlin, den 12. September. e e e e 1. S488 in Pr., Leꝛſtikoppſche 
thum fürzte, die Leuchter umwarf und verſchwand. Am anderen Fenpenz ber Wonbabdsfe: Teit. 13. 9.31. 11. Spanbauerſtraße 77. ont eiße Schwan = Apotbele, Berlin G, 


Morgen bemerkte der Pfarrer fünfzehn erwürgte Hühner in Nuſſiſche Banknoten p. Onssa . 219,90 | 217,40 


2 „ 
ſeinem Hofe und gleichzeitig im Hintergrurde einen Fuchs. Der Wechſel auf Warschau u . .  . | 217,25 | 215,50 5 2 ; i 
Geiſtliche holte die Wächter der Kirche, welche ihr geſpenſtiſches rl 3½ proc Reichönnteibe 780 9790 en ee W See e R Belelinatt en 
Thier wiedererkannten und es nun mit leichter Mühe feſtnahmen. Polnische A 3 prbe f 9 en en: 8844 neue Anträge über M. 33,707 218 Kapual, Bon beten 
(Zuſammenſtoß.) Der italieniſche Poſtdampfer Tera⸗ Polniſche Aquidationspfandbrieſe 65,20 65,20 6954 Anträge über M. 25,430,634 Kapital Annahme fanden. Der 
nina ſtieß beim Vorgebirge Sunium auf den griechiſchen Poſt⸗ Weſipreußiſche 3½ proc Pfandbrieſe 94,30 94,40 166893 Pollen über . 43 176000 Ende, Augul sel, auf 
dampfer Theſſalia. Erſterer ſank ſofort, 40 Perſonen ertranken, Disconto Commandit Antheile 174,— | 473,20 ic fü 0 Pe er Mt. 5 8,060 Kapital, fo daß der Rein⸗ 
Ih H ; Oeſterr. Creditactien. a 15150 | 151,40 un x die verfloſſenen 8 Monate 2446 Policen über Mart 
nur der Capitän und ein Deckpaſſagier wurden gerettet. Deſterreichiſche Banknoten 173,80 173,70 14.244.398 Kapital betrug. An verſicherten Kapitalien wurden bisber 
(Die Ordens ſucht in Frankreich) In dem ggeiem: September October 221, 29050 f . 1 Päinionen, Mart, außgeibit, während an die mit 
Berichte über das franzoſiſche Budget für das Jahr 1892 finden October⸗November. 220,50 28 Das ( gſamnmtverndgenten feit 1871 m. 20,930,458 vergütet wurden. 
wir folgende Einzelheiten über den Orden der Ehrenlegion: Am loco in New-Port . 103.90 | 102,25 123 2 . MERZ gen der „Germania“ betrug Ende 1890 Mark 
31. Mai zählte man Großkreuze: 45 Militärs, 14 Givilperjonen;| Roggen: loeod _. 237,— 22% der mir re n en ud . 114 0 808 s aan 
Gropofftziere 181 Militärs, 41 Civilijten; Commandeure: 849 n el a }Brämienveferve und die ſonſtigen Sicerbeitöfonde der Geſellſchaft 
Militärs, 252 e e e A BR — November, December 231.— 230,25 entfallen. 
ivi ; er: ilitärs, ivilperſonen. öl: eptember⸗October 62,50 | 62,20 
Ir 59 851 Legionäre, unter denen: 31 393 Militärs x April Meal 5 Bares 62,50 | 62,20 . fomie die drei Sorten Vino da 
und 12458 Civilperſonen. — Beſoldungen erhielten. 46 Groß: | Spiritus: e Su 880 77,10 Marca Italia Pasto“ der Deutſch⸗Italieni⸗ 
kreuze zuſammen 130 000 Fr. 184 Großoffiziere een Fr., 70er September 58,20 58/10 90 Pfg. per Flasche ſchen Wein-Jmport-Grjellicaft 
856 Commandeure 856 000 Fr., 4254 Offiziere 212 Fr., 70er Sept. Oet⸗ 50,10 | 50,40 85 „ beil2 Flaschen (Central⸗Verwaltung Frankfurt 


26 276 Ritter 6569 500 Fr. Summa 10580 000 Fr. jährlich. 


Reichsbank⸗Discont 4 vEt — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. — alien Nee b 
f italien. Naturrothweine, welche 
TTT wohlbekümmliches Tiſchgetränk ganz be ſonders zu empfehlen 


‚find, und deren Qualität nach dem Ausſpruch competenter Weinkenner 
erfͤlſchte chwarze Zeide. 1 | 00m keinem der ſogenannten Bordeaux-Weine in gleicher Preislage 


waſſerſtände der Weichsel und grahe. 


Weichſel: 


des Stoſſes von dem man faufen wil, und die etwaige Verfälschung erreicht wird. Durch königl. ital. Staatscontrolle wird für ab⸗ 
Thorn, 5 9378 fiber Null. tritt ſofort au Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräufert ſofort zu. solute Reinheit garantirt. Zu beziehen ſowie auch muaflihelige 
Eulen ben 12. September , , der Cejelfgaft in Thorn dus 
. . „ N 3 7 7 
Brahemünde, den 9. September. 2 line brennt langſam fort, namentlich glimmen die „Schußſäden“ weiter C. A. Guksch, E Szyminski, Wind» u. Heil.⸗Geiſt⸗St. Ecke. 
wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und binterläßt eine dunkelbraune 88055 
Bra he: 5 155 * e wen Ace der 7755 er kräuſelt, an 1 Zur Verbesserung von Suppen, Saucen * ie vs t 
rümmt. Zerdrückt man die Afche der ächten Seide, fo zerſtäubt fie, 2 1 eisch- 
Bromberg, den 10. September . . 586 nn die der verfälſchten nicht. Das Seidenfabrit-Depot a Henne- a Kemmerich 8 e 


berg (K. und K. Hoflief.) Zürich verſendet gern Muſter von feinen 
ächten Seidenſtoffen an Jedermann und liefert einzelne Roben und 
ganze Stücke porto⸗ und zollfrei in's Haus. Doppeltes Brieſporto 
nach der Schweiz. 


Das Beste let stete das Billigste! 


Beraniworklicher Nedacleur: Wilhelm Grupe in &horn. 


— — ——— 


Buchführungen, Gorrefpondenz, dauſm. Rech. — 380 N an. 


— — — — — 


20 gis — Sromberg.⸗Vorſt, Parkfir. 4 
reſp. Wohnungen für e ee ee, 
Herren zum 27., 28 und 29. d. Mts. an ruhige Miether abzugeben. 


ocker vis-a-vis dem alten Viehh. 


U. Comloirwiſſenſchaflen. Ohne Anzahlung à 15 M. monatlich. Wohn. v. 3a. 48. Küche. Speijet. N 


Der Curſus beg. am 16. Septbr. er. Kostenfreie, 4wöch. Probesend. 


H ki Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr. 16 Veranda pp. v ſogl. zu verm. Lemke. 
Beſondere Ausbildung. I. Baranowski, a Näheres daſelbſt 1 Treppe. 2 Zimmer, möbl. od. Unmöbl. duch 
Culmerftrape 320 part, Spösinuen, Stubenmäbchen ze, Pu Gef, Offerten erbeten 17 — zum (eben geeignet, find vom 
mit guten Zeugnſſſen erhalten vom B, Hozakowski, Thorn. Eine ohnung, 1. October cr. zu vermiethen. 
tllig 


P ostschulen P osen-Stettin, October bei hohem Lohne Stellungen. Eine kleine Familienwohnung, Pater 4 Zimmer nebſt Zubehör Nah bei 4 Kube Gerechteſtr 129, J. 
Unter Staatsaufſicht. Proſp. uur d. .- Ratkowska, Miethsfr Sundent. 24, Breiteſtr. 87., 3 Zimmer u. Küche zu vermiethen. 1 e 119, Ei L nebſt an⸗ 
G. Edel. n aden 1 


Dir. Weber, Stettin, Deutſcheſtr. 12.] Eine leiſtungsfähige n 6 . 81 111 a 4 80 Tea 
utunreiniokeiten B. Dletric — Tas neue ausgebaute We: Wohnung (bisher Bäckerei), gro 
egen Ha 9 „Cigarrenfabrik N Sem |Sellerräume, zu jedem Gesch 


i i > Röth U 
Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe Weſtpreußen einen ohnungen Gustav Otercki. Bromb.⸗Vorſt., ſich eignend, ift billig ſofort reſp. 


de i ist die wirksamste | 
8 * rührigen gut eingeführten 2 60 Thaler find zu vermiethen. 


Bergmann’s Ben A enien. M. Timm, Heiligegeiffir. 15. 
allein fabricirt von xergmana& Co. Eine Barterre-Wohnung. 
in Dresden Verkauf & Stück 30 u.] Gefl. Off. u. A. 20 bef. d. Exp. d. 3 0 Zimmer u. Zubehör) nebſt Hofraum 


Bromb.⸗ u. Schulſtr. Ecke, iſt mit oder vom 1/10. zu vermiethen. 
ohne Wohnung v. 1. October ab z. verm. A. Bor t. Schillerſtraße. 
C. B. Dietrich & Sohn. im., Küche u. Zub, für Mt. 375 
aulinerbrücfiraße b zu vermieth. Junkerſtr. 249/50. 


50 Pf. bei; Adolf Lets, Seifen- Fabrik. 7 und Stallungen iſt vom 1. Ockober ab iſt eine in der 3. Etage geleg. Wohn., arten u. freundl. geraum Wohn. 
Berliner Maurer I Arbeiter zu vermiethen. 0 2 5 68. u Si Simmern, Alkoven nebſt fofort zu bezieh. A. Endemann. 
u „ im. Zubehör u. it b 
Wasch- & Plätt-Anstalt. | ouis Lewin. 3 u. Waſſerleitung p. 1. October 


Gerberſtraße 26 7b 


finden bei hohen Aecordſätzen ne zu verm. A. Schwartz. |ift eine große und mehrere Mittelwoh⸗ 
BE" Bestellungen per Testharte. noch Arbeit beim Bau der Eisenbahn: N - nungen einſchl. Waſſerleit. v. 1 Octob. 
J. Globig, Kl. Necker. brücke zu Fordon. he rrſchaftl. Wo nun r W Wei sel N 


zu verm. Näheres parterre rechts. 
— UiIy——ů—ů— 3s 


5 Zimmer, 2 En⸗ 
3. Etage, cen 
ſtube, Küche mik Waſſerleitung u. Zubeh. 
vom 1. October zu vermiethen. 
Julius Buchmann, 
Brückenſtr. Nr. 10. 


Ein großer Laden 


iſt in meinem erg.⸗Vorſt., „., N 
auikr 114, ra er 1 Bet er. mit allem Zubehör, Brunnen, vom 


: 1410. cr. verm. Louis Kalischer, 72. 

zu vermieth. Maurermeiſter 80 . Ein Wohnung, deen aus Tin. 

ohnung zu derm Bäckerſtr. 2“ Küche und Zubeh. Neuft. Markt 

bei D. Körner. Nr. 257 u. eine kleine Wohnung Heil. 
ohnung von immer, Küche 


Geiſtſtraße 200 von ſofort zu vermieth. 
Bodenkammer, Waſchküche verm 


Näheres bei Herrn Rose, Heiligegeiſt⸗ 
von ſofort S. (zechak, Culmerſtr. 342 ſtraße Nr. 200. 


Mehrlein, Maurermeiſter. 


Salz⸗Speck, geräuchert. Bauch⸗ 
ſpeck, geräuchert. Rückenſpeck, 


Schinken⸗ u. Jalamiwurſt 
en gros und en detail zu haben bei 
Walendowski, 


Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 
apeten 


zum Bau eines größeren Wohnhauſes 
geeignet, innerhalb der Stadt gelegen, 
375 [◻J-Meter Flächenraum, 15 Meter 


Frontbreite, 25 Meter Tiefe iſt zu ver- 
Naturelltapeten von 10 Pig. an kaufen. Näheres in der Expedition d. 2 Familienwohnungen 3. Etage Seen Dar PIE neh Wohnung, zu jedem Geſchäft ſich 
enter 5 88 = 85 geitung sub 328. I. 8. find Ni 1% ne zu vermiethen an ruh. Miether zu verm. W. Landeker. nen Ge ee Wald⸗ 2 1 55 
5 e Gingezännter Platz, Borchardt. Schillerſtraße. 


in den ſchönſten, neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franco. 


Gebr. Ziegler, Minden Beitjalen. breit, iſt zu verpachten. 


Ein Repositorium und Tombank, Näheres in der u d. Zeitung. 


Bettſtell, Tiſche, Stühle und ase Hühnerhund, 
ig find billig zu verk. braun, im 1. Felde, appor⸗ 


- aden nebſt Wohnung, ſehr ge: 
2 derrſchaftl. Wohn, Balkon, Austiot eignet zum Barbier Geſchäft 
Weichſel, zu verm. Bankſtr. 469. zum 1. October zu vermiethen. 1 
Herrſch. ohnungen 2 Auma. n, — 321. 
eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und i vol N 
e ea burg neu renovirt, ſchönſte Ausſicht, Altſt. 


in der Stadt gelegen, 40 m lang, 15 m Ber ind 2 205 6 Ban 


Küche ꝛc. vom 1. October cr. zu verm. 
f Die von Herrn N Sch werin 


innegehabte Yarterrewoßnung 


| 4 D 
hr. Sand Markt 304 find pr. fofort zu verm. Gegferfir. 137 iſt vom Oc⸗ 
ocker, Biemardjtr. 405. irt zu Waſſer und zu Lande, bringt] Dromberger-Vorſtadt, Schulfte. 138. B. N, I. 8, Hofite 190, 1. €, e. WI tober zu vermieth. Näh. dei 
Ein gut erhaltenen verloren, iſt preiswert zu verkaufen. v. 4 Zim., Mädchenſt., Küche u. Entr. n. 3 14 eil 
Näheres in Putschbach's Reſtau⸗ ohnungen Zub. f 330 Mk. fof. z. verm. M Rahn. * II. 


lügel — 85 Culmer⸗Vorſtadt. 
iſt billig zu verkaufen bei 
Mehrlein, Breiteſtr. 452, I. Et. 


zu 85 und 90 Thaler zum 1. October aberſtraße 7 
Eine kl. Wohn u. 1 möbl. Zim z. verm. U zu vermiethen. Winklers e eine kleinere, und eine Mittelwoh⸗ 


bei Schweitzer, Fiſcherſtr. 132. Möbl. Z. z. v. Coppernicusftr. 233 III. nung zu vermiethen. 


Eine Wohnung v. 2 Zimmern m. 
geräum. Zubehör v. 1. October z. verm. 
Näheres bei Casprowitz, Kl. Mocker. 


vs 
1 
15 
1 


* 
Ä 


des Geſetzes vom 24. Juni d. Is. zu bildenden Veranlagungs⸗Commiſſion 


W | N 5 In Folge Anordnung des Herrn Miniſters ſoll die Wahl der nach 8 33 7 Vor dem Bromberger Thor . 
0 f 1892/93 bis 1897,98 bi 1. October cr. vom Krei N in. 2. ' 
man beir. des neuen Ein- 25 Zur Wahl der Mitglieder bezw. Stellvertreter "le Konnten 5 Ritters Liliputaner-Theater, 


kommenſtenergeſetzes vom 94. ich daher einen Kreis lag auf ER 1 5 
uni 1891 wien muß. Sonnabend, den 26. September er. Cäglich Vorſtellung von Nachm 4 Uhr an ſtündlich. 
b ormittags 12 Uhr r 77 7 e e SE 
Dani RER im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes, Thorn Altſtadt 20% K Vorläufige Anzeige. — 

Kgl. Regierungsrath. f — Eingang von der Coppernicusſtraße — anberaumt. | Die Beutjch-amerikanifche Kunft = Arena, aſſiſtirt von der 
Vorſitzender der Einkommenſteuer⸗Ver⸗ Der Landrath. Grend⸗Amerikan Compagnie, bekannt von den Engagements zu Val: 
anlagungs⸗Commiſſion für die Stadt Krahmer. timete, Rew-York, Philadelphia, preisgekrönt zu Paris (Welt · 

Münſter i / W. ——b— — ut Ausſtellung), Auftreten von nur Specialitäten und Capacitäten 
Verlag von 1 — 915 Gladbach. „G e 1 m a n i a“ 1 Ranges, trifft im Laufe der vächſten Woche 
14 Pre 8 02 TREE ! 7 
Beſſe und billigite Grläuterungsfätift. Lebens ⸗Verſicherungs - Actien - Geſellſchaft zu Stettin. BR den Plate bar Dem MBrumberger Thor 
Vorräthig in der Buchhandlung von Verſicherungsbeſtand Ende Auguſt 1891: | en f Alt 50 en er. Dir 
Walter Lambeck. 166,593 Policen über . 431.; Millionen Mark. " ger, Vitector. 


Capital und Mk. 1,374,450 Jahresrente. PEN Schü 8% 
22 2 22 Neue abgeſchloſſenen Verſicherungen vom 1. Januar bis Ende F h durch Th tzenhau ? horn, 
Künstliche Zähne! Auguſt 1891: 6954 Policen über:. 25, Millionen Mark. u Fer On Sonntag, d. 13. September er. 
Einzelne * ws van ge sie 5 an 5 und Stufen 17 425 — 4052 Mark. für 50 Pf. bei Walter Lambeck. Extra 0 on 0 ert 
schmerzios ein. — Hohle Zähne, Ausgezahlte Capitalien, Renten ke. ſeit 1857: 112, Millionen Mark. > = 27 = 
1 i — ui BD 261 | 
See Brohrungen bn a e Vermögensbeſtand Ende 1890: 123.3 Millionen Mark. „Co ge 
ment u. s. w. dauerhaft, billig und ganz Die mit Gewinnantheil Verſicherten der „Germania“, welchen ſeit 1871. N 
ohne Schmerzen. Mk. 20,930,458 Dividende überwieſen wurden, beziehen die erſte Dividende 


H. Schneider, Sreiteſtraße 53. vom Eintritt ab nach 2 Jahren. | 
Seit 1882 erhielten die nach Plan B Verficherten eine jährlich um je 


7 3% ſteigende Dividende, z. B. die aus 1880 Verſicherten 1887: 21%, 1888 
Dr. Jaworowicz, 24%, 1889: 270.0, 1890: 30% der einzelnen Jahresprämie, während an 


TE 


in größter 

Auswahl, 
ſowie 

N . Geradehalter 


e. n. ſanitären 


Fr 


pract. Arzt. dieſelben 1891: 33%, 1892: 36 „ Dividende vertheilt werden. Vorſchriften 
Epecialarzt für Hals⸗, Naſen⸗ Die „Germania“ gewährt Cautionsdarlehne an Beamte, verſichert auch geſtr. 
u Ohrenkrankheiten. gegen Kriegsgefahr und berechnet weder Policegebühren noch Koſten für Corſets, 
Sprechſtunden: Vorm. von 8— 12 Uhr, Arzthonorare. Umſtands L 
’ Nachm. „ 35 „ Proſpecte und jede weitere Auskunft durch: Die Vertreter der Geſellſchaft. Corſets Bi 
- Unbemittelte Kranke werben von Bromberg, im Septeber 1891. 1 ‚Sonntag, den 13. September er. 
Sur e Bee Das Bureau der „Germania“ Corſet- Gauturnen in Culmſee. 
r r f 1 4 
nebin 1 er ! lä die Provinzen Pofen und Wenpreußen. ſchoner Vormittag eee, 
empfehlen. Zahlreiche Betheiligung erwünſcht. 


2 merzloſe 
Zahn- peratignent 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 


Lewin & Littauer. 10. Grave-Mocker 


Mein Geſchäft ragten "WE 
verlege ein esche III und Enten-Auskegeln. 


Ein einziger Versuch wirdJedermannüberzeugen, dass 


Culmerſtraße. 
5 Für e vis-A-vis und verkaufe in meinem jetzt 8 Papers 
Schmerzloſe Zahnoperationen „ ee groben | ie willinge „ 


Cravatten, Spazierſtöcken, Rollmops u. marinirter Hering 
alle Arten Pfeifen, Spitzen ſind wieder zu haben. 
in echtem Bernſtein und Meer- Jacob Siudowski’s Nachf. 


ſchaum, Weichſel ꝛc zu räumen, 2 = 
noch unter dem Einkaufspreis. Ich Gastwirths- y erein. 


apa ſich v. d. großen Auswahl u. der 


durch lokale Anäſtheſie. 


Küuſtliche Zähne und Plomben. 
Specialität: Goldfüllungen 


Grün, in Belgien approb., 
Breiteſtraße. 


Schaacke' ſche 5 
Poſtfachſchulen. 


Kerlin C., Hannover, Schwerin i M, 
Coeslin, Goerlitz Schlüchtern. Straß- 
burg i. Elf., Lahr (Baden), Darm- 
ſtadt und Trier. f 

Grundſatz: Keine Reclame. Proſpecte 
und Auskunft koſtenfrei durch den Dir. 


Alb. Schaacke, Poſtſecretär a. D. 


in Hannover. 


ſehr billigen Preislage zu überzeugen. Monatsverſammlung: 
Hoppmann, Montag, den 14. September er. 

Herren u. Damenftiſ eur, Gufmerfir. 321 — 15. Nachmittags 5 Uhr 

beim Collegen Tocht, Jacobs⸗Vorſtadt. 


euer Degräbniss-Verein. 


General-Verſammlung: 
Montag, den 14. Zeptember er. 
Abends 8 Uhr im Schützenhauſe. 
Tages⸗ Ordnung: 
1. Rechnungslegung pro 1890/91. 
2. Wahl von 3 Rechnungsreviſoren. 
3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
Die perſönliche Einladung eines jeden 


Bequems te 
Lage. 
Nahe den Linden. 


wirklich das Vorzüglichste gegen alle Inseoten 


Wegen Umzug bin ich iſt, indem es — wie kein zweites Mittel — mit frappirender Kraft 


i nei; igkeit „i lei“ Ungeziefer bis auf die letzte Spur ; Tr 
Willens putz n Artikeln, in und Schnelligkeit „jeder 5 b 110 3 ef f die letzte Spu 5 . Wihem, * Fly durch Umlauf findet nicht 
9 ä ahe dem Bahn . 
üten u. Kurz⸗Waaren zee Rumendung Jg een eee Friedriohstrasse. Thorn, den 12 September 1891. 
a b bei eiſ i verkaufe Zacher un 1 cht d Der Vorstand 
um Fahrikpreiſe uverkanſen. d erlin ja ni mit dem ge⸗ eee . 
sa gehe 1 + ruchbänder, unter Garantie gut: 


Auch iſt daſelbſt ein Repoſitorium wöhnlichen Inſe ctenpuler verwechſeln, denn 
und ein Trumeauxſpiegel zu verk. Zacherlin iſt eine ganz eigene Specialität, welche 
A. Jendrowska, Mnirgends und niemals anders exiſtirt als in 
Schillerſtr. 448. versiegelten Flaschen mit dem Namen J. Zacherl.“ 
——— Wer alfo Zadjerfin verlangt und dann irgend ein 
Im 1. October mem eintretenden i Pufper in Fapier-Düten oder Schachteln dafür an- 
Abonnenten auf die 8 f nimmt, ift damit ſicher lich jedesmal betrogen. 
| echt zu haben: 
. „Modenwel | In Thorn bei Herrn a 12255 — In Bromberg Dr. Aurel 
liefere ich die beiden Reptember- Kratz, Victoria⸗Droguerie. — In Bromberg Carl Crosse. — In 
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Bu Glaſerei Zu Handſchuhmacher und pract. Bandagiſt, 
errichtet habe und bitte ich höflichſt, Schuhmacherſtr. 22. 
mein Unternehmen zu unterſtützen. 
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Sonntag, den 13. Hepfember. 1891. 


Peru. 


Criminal⸗Roman von Henry Cauvain. 


(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

„Iſt Niemand hier geweſen während meiner Abweſenheit?“ 
fragte Johanna zitternd vor Aufregung. a 

„Niemand, gnädiges Fräulein, außer dem Mann, den Sie 
geſchickt haben.“ 

„Welcher Mann?“ 

„Nun, der junge Mann, den Sie geſchickt hatten, um Geor⸗ 
ges abzuholen.“ 

„Was! 
vor Schreck. 

„Nun freilich, Georges,“ verſetzte Klara beſtürzt. . 

„O, die Elenden!“ rief Johanna. „Sie haben mir meinen 
Bruder ent ührt!“ und halb todt vor Schreck fiel fie in einen 
Seſſel. 

er jo ſprechen Sie doch!“ rief Patrick, indem er Klara, 
die ebenfalls vor Schreck ohnmächtig werden zu wollen ſchien, 
am Arme ergriff. „Kommen Sie zu ſich, erzählen Sie, was ge⸗ 
ſchehen iſt.“ 1 

Und mit von heftigem Schluchzen unterbrochener Stimme 
erzählte Klara, daß etwa 20 Minuten nach dem Fortgehen 
Johannas ein junger, ſehr elegant gekleideter Mann bei ihr 
erſchienen ſei, welcher ſich als ein Schüler Patricks vorgeſtellt 

abe, ; 

g Fräulein Lacedat, ſo hatte er vorgegeben, habe ihn gebeten, 
ihren Bruder abzuholen, mit dem ſie nach den elyſeeiſchen Fel⸗ 
dern fahren wolle. Sein Wagen ſtände unten, Klara hatte 
durchaus keinen Grund gehabt, ihm zu mißtrauen. Sie hatte 
Georges angezogen und mit dem jungen Manne fortgeſchiclt. 
Vom Fenſter aus hatte ſie dann noch geſehen, wie das mit 
einem prachtvollen Pferde beſpannte Coupee im Galopp davon⸗ 
gefahren war. 5 

Sie hatte allerdings bemerkt, daß es, anſtatt in die Rue 
Pigalle einzubiegen, in der Richtung des Circus Fernando wei⸗ 
tergefahren ſei; aber ſie glaubte, der Unbekannte könnte noch 
irgend einen Weg zu beſorgen haben. f 

„Und wie ſah der Menſch aus?“ fragte Patrick. 

„Er war groß, ſehr brünett und hatte einen ſchwarzen 

rrbart.“ 

e war inzwiſchen wieder zu ſich gekommen und ſchluchzte 
herzzerreißend, 15 auf die tröſtende Worte zu hören, mit denen 
Patrick ihre Hoffnung zu beleben ſuchte. f n 

„Sorgen Sie für Ihre Herrin,“ ſagte der junge Irrländer 
zu Klara, „und verzweifeln Sie nicht. Sie haben ja keine Schuld, 
armes Kind.“ AT 8 

„Oh, ich wollte lieber, ich wäre todt!“ rief die Kammerfrau 
die Hände ringend. a 7 EN 

„Beruhigen Sie ſich, ich bitte Sie, und ſorgen Sie für Fräu⸗ 
lein Lacedat!“ 

Er wandte ſich nach der Thüre. 5 

„Patrick, Patrick, oh, gehen Sie nicht fort!“ rief Johanna 
ſchluchzend. 8 

„Ich muß ſofort an Herrn Bidach telegraphieren. Verlaſſen 
Sie ſich darauf, wir finden Ihren Bruder wieder!“ a 

Und indem er ſich aus den Armen des unglücklichen jungen 
Mädchens losriß eilte er nach dem Telegraphenbureau, um 
Bidach von dem geheimnißvollen Verſchwinden Georges’ in 
Kenntniß zu ſetzen, 

N 1 one des Tages traf Bidach in höchſter Aufre- 
gung bei ihm ein. Seit dem Mißgeſchick, welches er mit Ochs 
gehabt hatte, beſand ſich Bidach in etwas gedrückter Stimmung. 
Zum erſten Male, ſeitdem er ſich die Aufaabe geſtellt hatte, den 
Mörder Lacedats zu ermitteln, hatte er eine gewiſſe Muthloſig⸗ 
keit empfunden. . TR 

Diejes neue Ergebniß gab ihm alle ſeine Energie wieder. 

„Dieſes Mal haben wir es ſicher mit unſerem Manne zu 
thun,“ ſagte er, nachdem er die Erzählung Patricks genau ange 
hört hatte. Bi 

„Dieſer Bandit, welcher in eigener Equipage fährt, iſt licher 
der Mörder Lacedats und auch derjenige Caſerte's. Er ſoll uns 
nicht entweichen!“ 

„Was denken Sie zu thun?“ 

„Vorläufig bin ich mir ſelbſt noch nicht klar. Ich muß 
erſt überlegen. Laſſen Sie uns inzwiſchen zu Fräulein Lacedat 
gehen, um ſie zu beruhigen.“ 

Sie fanden Johanna ſehr ſchwach und in Thränen gebadet, 
Sie hatte kaum die Kraft zu ſprechen und reichte ihnen einen 
Brief, der kurz vorher von einem Unbekannten bei dem Portier 
abgegeben war. Derſelbe enthielt die folgenden Zeilen: 

„Sie haben ſich nicht an meine Rathſchläge gekehrt. Das 
iſt ſchlimm für Sie. Wenn der Mann, welcher am Boulevard 
de la Villete arretirt wurde, nicht in drei Tagen frei iſt, und 
Sie nicht aufhören, Ihre Freunde hinter uns her zu hetzen, 
dann ſtirbt ihr Bruder von meiner Hand. Sagen Sie das 
Ihren Freunden. Meine Rache iſt noch lange nicht zu Ende.“ 

Ver Brief krug keinerlei Unterſchrift. 

„O, laſſen Sie den Elenden in Ruhe,“ ſagte Johanna ver⸗ 
zweifelt, „ich bitte Sie darum. Wenn er mir nur meinen Bru⸗ 
der wieder giebt. . Dann will ich nichts mehr verlangen.“ 

50 Bidach wußte im erſten Augenblick nicht, was er ſagen 
ſollte. 

„Nicht doch, liebes Fräulein!“ ſtotterte er endlich in ſeiner 
gewohnten Sanftmuth. „Wir werden Ihren Bruder retten und 
dieſer Schurke kommt aufs Schaffot! Verlaſſen Sie ſich darauf. 
Geben Sie mir nur den erſten Brief, den Sie erhalten haben 
und die Adreſſe Herrn Merentiers“ 

Johanna mußte ſich unwillkürlich dem Einfluß dieſer ſelt⸗ 
ſamen Perſönlichkeit beugen, und that, was er wünſchte. 

„Jetzt kommen Sie mit mir, lieber Freund,“ ſagte Bidach 
zu Patrick. „Wir haben keine Zeit zu verlieren und müfjen uns 
gleich auf die Jagd machen.“ 


. Georges jagen Sie!“ rief Johanna außer ſich 
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VII. 

Sie kehrten nach der Rue d' Anjou zurück. Unterwegs be⸗ 
ſchloſſen ſie, einen neuen Verſuch zu machen, um Sperling zum 
Sprechen zu bewegen. Allein, als fie ankamen, war Patrick 
nicht wenig überraſcht, ihn nicht zu finden. Es war allerdings 
Sonntag und der Fechtſaal geſchloſſen; möglicherweiſe hatte ſich 
Jacob dieſen Umſtand zu Nutze gemacht und war ausgegangen. 
Dennoch wunderte ſich O'Keddy, weil es das erſte Mal ohne 
ſeine Erlaubniß geſchehen wäre. Sie warteten ziemlich lange 
auf ihn; doch vergingen zwei Stunden, ohne daß er zurück kam. 
Dann entſchloß ſich Patrick, zu ſeiner Mutter zu gehen und nach 
ihm zu fragen. 5 

„Er iſt vor drei Stunden hier geweſen und hat ſich angezo⸗ 
gen“, antwortete die Wittwe. „Er ſagte mir, einer Ihrer Schüler 
Herr Dupray, hätte ihn gebeten, ſeine Maske und ſeine Papiere 
nach ſeiner Wohnung zu tragen.“ 

Herr Dupray wohnte am Cours de la Reine; Sperling 
hätte alſo in ſpäteſtens einer Stunde wieder zurück ſein können. 

Um jedoch die arme Frau nicht weiter zu beunruhigen, 
enthielt ſich Patrick jeder Bemerkung und kehrte zu Georges 
Bidach zurück. Es wurde ſechs Uhr und Sperling kam immer 
noch nicht. 

„Er hat ohne Zweifel irgend einen ſeiner ehemaligen guten 
Freunde getroffen,“ meinte Bidach kopfſchüttelnd. „Wenn er ſich 
nur nicht wieder verführen läßt!“ 

Seine Mutter war herabgekommen; ſie vermochte ſich ebenſo 
wenig die lange Abweſenheit ihres Sohnes zu erklären. Traurig 
und ohne ein Wort zu ſagen, harrte ſie auf ſeine Rückkehr, 
während eine geheime Angſt an ihrem Herzen nagte 

Der Gedanke, den Bidach vorhin ausgeſprochen hatte, quälte 
auch ſie. Sie ſagte ſich, daß vielleicht eine einzige unglückliche 
Begegnung hinreichen konnte, ihn wieder in ſein früheres Leben 
zurück zu reißen, und ihr Herz zitterte bei dieſer Möglichkeit. 

Endlich gegen ſieben Uhr, als Patrick und Bidach in Be— 
griff waren, die Wohnung zu verlaſſen, wurde gegen die ver- 
ſchloſſenen Läden geklopft. 

Frau Sperling öffnete und bemerkte bei dem Schein der 
Straßenlaterne zwei Männer neben einer mit einem Tuch be- 
deckten Bahre. 5 

Beſtürzt fuhr die Wittwe zurück. ; 


„Mein Sohn, mein Sohn! Er iſt verwundet!“ rief fie 
verzweiflungsvoll, die Hände vor das Antlitz ſchlagend. 
„Jakob! .. . Iſt es möglich! ...“ rief Patrick und eilte 


hinaus. Er ließ die Bahre in den Fechtſaal tragen und brachte 
eine Lampe herbei. Der Schein derſelben fiel auf das blaſſe 
Geſicht Jakob Sperlings. Er hatte die Augen geſchloſſen und 
ſchien todt zu ſein. 

„Dieſer Mann iſt verwundet am Cours de la Reine ge— 
funden worden,“ ſagte einer der beiden Männer, die ihn ge⸗ 
bracht hatten. „Er hat einen Meſſerſtich in die Bruſt erhalten. 
Man hat ihn zuerſt nach dem Polizei-Depot gebracht, wo er 
zwei Stunden ohne Beſinnung gelegen hat. Als er dann wieder 
zu ſich kam, hat er ſeine Adreſſe angegeben.“ 

„Hat denn Jen and geſehen, wer ihn verwundet hat?“ fragte 


ida 

1 . Ein Vorübergehender hat einen Schrei gehört 
und in der Dunkelheit einen Menſchen bemerkt. welcher fortlief, 
während dieſer zur Erde fiel. Der Mörder flüchtete nach einem 
in der Nähe haltenden Wagen, der dann im Galopp mit ihm 
davonfuhr.“ 

Bidach und Patrick wechſelten einen Blick miteinander. 

„Immer wieder dieſer Menſch!“ murmelte der ehemalige 
Criminalbeamte. 

Patrick bat die beiden Männer, den Verwundeten nach 
ſeinem Zimmer zu tragen. Man legte ihn auf das Bett und 
verſuchte vergebens, ihn zum Be wußtſein zurückzurufen. 

Die Wittwe hatte ſich neben dem Bette auf die Knie 
geworfen und die leblos herabhängende Hand ihres Sohnes er⸗ 
griffen. 

„Er iſt todt, 
ſchluchzend. 

Bidach war zu einem Arzt geeilt, der nach einer Viertelſtunde 
eintraf Er fühlte den Puls des Kranken und unterſuchte ſorg— 
fältig die Wunde. 

„Die Sache iſt ſehr ernſt,“ ſagte er, als er ſich von Patrick 
verabſchiedete; „aber vor morgen früh kann ich keine beſtimmte 
Auskunft geben.“ 

Frau Sperling wachte die ganze Nacht bei ihrem Sohne. 
Bidach blieb bei Patrick. Mehrere Male während der Nacht be- 
gaben ſie ſich in das Zimmer des Verwundeten und harrten 
des Augenblicks, wo er die Beſinnung wieder erlangen würde; 
aber das heftige Fieber ſchloß faſt jede Hoffnung darauf ans. 

Erſt gegen Mittag nach dem zweiten Beſuche des Arztes öff- 
nete Jacob Sperling ſeine Augen und ſchien die Umſtehenden zu 
erkennen. 


barmherziger Gott, er iſt todt!“ rief ſie 


(Fortſetzung folgt) 


Auf dem ſtädtiſchen Centralſchlachthofe zu Berlin werden 
ſeit geraumer Zeit durch den Director der ſtädtiſchen Fleiſchſchau, 
Dr. Hertwig, umfaſſende Verſuche darüber angeſtellt, in welcher 
Weiſe das Fleiſch von Thieren, welche mit allgemeiner Tuber⸗ 
culoſe behaftet find und deshalb vom freien Verkehr ausge- 
ſchloſſen werden müſſen, dem Conſume zugänglich gemacht werden 
könnte. Die Verſuche ſind nunmehr abgeſchloſſen. Das Ergeb⸗ 
niß derſelben ift, daß es in einem, von Dr. Rohrbeck-Berlin ge- 
lieferten Dampfdesinfector mit Sicherheit und, wie durch Con⸗ 
tactthermometer feſtgeſtellt wurde, in verhältnißmäßig kurzer Zeit 
gelingt, Fleiſchſtücke von beſtimmten Ausmaßen vollkommen, d. h. 
auch die innerſten Theile, auf 1000 zu erhitzen. Dem freibank⸗ 
mäßigen Verkaufe des auf ſolche Weiſe erhitzten, bezw. ſteriliſirten 
Fleiſches allgemein ⸗ tuberculöſer Thiere ſteht mithin nicht das 
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geringſte Bedenken entgegen, und es iſt feſt zu erwarten, daß 
die Behörde demnächſt die Erlaubniß zum Verkaufe dieſes Flei⸗ 
ſches ertheilen wird Es verſteht ſich von ſelbſt, daß diejenigen 
tuberculöſen Thiere, bei welchen ſich tube rculöſe Proceſſe inner⸗ 
halb der Skelett⸗Muskulatur vorfinden, auch fernerhin vom 
Genuße vollkommen ausgeſchloſſen bleiben. Das Fleiſch ſolcher 
Thiere iſt ſanitätspolizeilich den tuberculös erkrankten Organ en 
gleich zu erachten. Nichtsdeſtoweniger bleibt für die Verwert hung 
im desinſizirten Zuſtande die große Summe derjenigen Thiere 
übrig, bei welchen die Cruption von Tuberkeln ſich auf die Ein- 
geweide beſchränkte, das Fleiſch aber verſchont blieb. Das Ver⸗ 
fahren zur Verwerthung des Fleiſches allgemein tuberculöſer 
Thiere bedeutet demnach einen gewaltigen Fortſchritt in der 
Fleiſchhygiene, welche mit der Volksernährung engſte Fühl ung 
zu halten die Aufgabe hat. Durch das angegebene Verfahren 
können große Mengen völlig unſchädlichen, in der Qualität häufig 
ſehr guten Fleiſches zu billigem Preiſe dem Conſum erhalten 
werden. Das im Dampfdesinſector behandelte Fleiſch beſitzt 
außerdem den Geruch und andere Eigenſchaften des gebratenen 
Fleiſches, ſo daß auch das Rindfleiſch, welches gekocht nicht ſo 
Betr gekauft wird wie Schweinefleiſch, reißenden Abſatz finden 
wird. 

Während in Berlin noch die behördliche Genehmigung zum 
Verkauf des im Dampfdesinfektor behandelten Fleiſches tuber⸗ 
culöſer Thiere ausſteht, wird im ſtädtiſchen Schlachthauſe zu 
Stolp auf Betreiben des Schlachtinſpectors Dr. Schwarz mit 
Genehmigung der Polizeibehörde das Fleiſch allgemein⸗tuber⸗ 
culöſer Thiere in kleinen Stücken gut gekocht unter Angabe 
ſeiner beſonderen Beſchaffenheit verkauft. Auf dieſe Weiſe wird, 
wie Dr. Schwarz in ſeinem Schlachthausberichte ſagt, den 
ärmeren Klaſſen für billiges Geld unſchädliches Fleiſch zugänglich 
gemacht, andererſeits aber den Eigenthümern etwa ½ des ur: 
ſprünglichen Werthes des Thieres gerettet. 

Vermiſchtes. 

(Bittgeſuch-Stilblüthen) Wenn Kaiſer Wilhelm 1. 
bei recht guter Laune war, und das war gottlob oft der Fall, — 
da ließ er es ſich nicht nehmen, einige der in unglaublicher An⸗ 
zahl einlaufenden Bitt- und Gnadengeſuche mit Randbemerkungen 
zu verſehen, namentlich auch Stellen, die ob ihrer Originalität 
und Naivetät zum Lächeln reizten, zu unterſtreichen oder durch 
ein Ausrufungszeichen hervorzuheben. Einige ſolcher Bittgeſuch⸗ 
Stilblüthen, die vom Kaiſer als beſonders merkwürdig doppelt 
unterſtrichen find, theilt Robert don Hagen im „Deutſchen 
Soldatenhort“ mit. Wir geben hier die folgenden wieder: „Auf 
den Märſchen in Frankreich habe ich eine neue Krankheit erobert“. 
— Bei der goldenen Hochzeit des Kaiſers: „Und jo wirft fi 
der Gnadenflehende vor den gnadentriefenden Stufen des heiligen 
Thrones nieder und bitten an dieſem ſeltenen goldenen Hoch⸗ 
zeitsfeſt, welches die Naturgeſchichte bis jetzt noch nicht aufge⸗ 
zeichnet, und das noch von Kindeskindern bis in tauſendſte Glied 
geſprochen und gelehrt werden wird, um Gnade für die Freiheit, 
die ich mir zu erlaſſen erdreiſte.“ „Schrecklich iſt mir zwar 
der Gedanke, wie als geſchoſſenes Reptil vom Staate todtae⸗ 
füttert zu werden, aber meine trauernde Lage iſt eine bewußte, 
indem ich beide Feldzüge mitgemacht habe.“ — Sehr deutlich iſt 
der Sattlergehilfe Peter L. in feinem Geſuch um klingende 


Münze. Er ſchließt mit den Worten: „Und ſo ſehe ich einer 
eilfertigen dringenden Antwort entgegen und bitte for meiner 
Familie um Seiner Majeſtät Porträtte auf Metall geprägt. 


Mit Ueberreichung von 6 Pieſſen (Piecen) als treuer Patergott 
(wohl Patriot) und Vaterlandsvertheidiger, Peter 2. — 
Bei anderen heißt es: „Ja, Eure Majeftät, wenn Sie wollen, 
können Sie alles, denn ein Wort meines Allergnädigſten Kaiſers 
zertrümmert Berg und Tyal, wenn ſie ſich nicht in ordnungs⸗ 
mäßiger Lage befinden.“ — „Meine werthe Adreſſe lautet: An 
den u. ſ. w.“ „Bei den ſchlafloſen Nächten kommen mir 
Vorſtellungen und Träume von meinen Kriegsjahren und da 
ſehe ich Eure Majeſtät auf dem Schlachtfeld immer an mir vor⸗ 
beireiten, was mich veranlaßt, meine Verhältniſſe in einem 
jammervollen Zuſtande Euer Majeſtät zu überreichen und zu den 
gnadenreichen Füßen an Ort und Stille abzugeben.“ — „Drei 
Tage und drei Nächte bin ich vor Euer Majeſtät allerhöchſten 
hiſto n Eckfenſter geſtanden, ohne ein Auge zuzumachen und 
habe mein gegenwärtiges Geſuch in die Höhe gehalten, aber 
Euer Majeſtät haben mir nicht geſehen und dann hat mir der 
Schutzmann Nr. 538 fortgewieſen.“ „Im Feldzuge 1866 
bekam ich einen leidenſchaftlichen Fehler an den Füßen durch 
einen Pferdeſchlag. Die Wunde iſt unheilbar und blutet mir 
öfter, ſo daß ich dergeſtalt bin, in Verblutung zu erliegen. 
Außerdem bin ich von einem Kanonenſchuß auf das linke Ohr 
unhörbar geworden“ — „Ich ſehe es als eine gnädige Fügung 
des Himmels an und für mein Bittgeſuch als eine gute Vor⸗ 
bedeutung, daß ich gerade ſo wie Eure Majeſtät am 22. März 
von meinen Eltern geboren wurde und mit Vornamen ebenfalls 
Wilhelm heiße, und daß meine Frau ebenfalls Auguſte, geborene 
Jähnicke, heißt.“ „Während meiner Militärzeit beim Tur⸗ 
nieren mußte ich über den Kaſten ſpringen und ich traf auf die 
Ecke des Kaſtens mit meinem ganzen Körper aus allen zuſammen⸗ 
genommenen Kräften zwei Mal fo heſtig, daß ich ſeither großen 
innerlichen Huſten mir im Leibe zugezogen habe. In Folge der 
Mobilmachung iſt dann dienſtlich meine Geſundheit für immer 
verloren gegangen.“ — „Behufs meiner Brodloſigkeit muß ich 
mit meiner Familie ſehr kärglich leben und mit Brod und Salz 
den Hunger mit einer Thräne darauf würzen.“ — „Eine vier⸗ 
malige Lungenſchwindſucht zerrütterte meinen zur Ruine herab: 
geſunkenen Körper, jo daß ich ſogar ungeilbar aus dem Lazareth 
gewaltſam herausgeſchafft wurde und jetzt an einer Anfälligkeit 
meiner Lunge für Erkältungen leide, die in galoppirende Schwind⸗ 
ſucht auszuwachſen droht. — „Für Eurer Majeſtät ſind 25, 30, 
ja vielleicht 40 Mark noch gar nichts, für mich aber ſehr viel. 
Möchten das Euer Majeſtät nur allergnädigſt bedenken.“ 


Verantwortlicher Redacteur Wilhelm Grupe in Thorn. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Mocker, 


Band VII bezw. VIII, Blatt 12 


bezw. 345 auf den Namen der Tiſchler⸗ 
meifter Gustav August u. Mathilde 
geb. Böhnke (Behnke) Wessel'ſchen 
Eheleute eingetragenen in Mocker be⸗ 
legenen Grundſtücke am 

6. September 1891, 


Vormittags 10 Uhr 1 


vor dem unterzeichneten Gericht — 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück Nr. 12b iſt mit 
4755 Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 2,00,53 Hectar zur Grun 
ſteuer und das Grundſtück Nr. 345 
mit 2 Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 0,40,85 Hectar zur Grund⸗ 
ſteuer und mit 8,40 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere die 
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. i 

Auf dem Grundſtücke Nr. 12b ſind 
Gebäude nicht veranlagt. 

Thorn, den 5. September 1891. 


Königliches Amtsgericht V. 
Hekunmtmachung 

Zu Folge Verfügung vom 8. Sep⸗ 
tember 1891 iſt am 9. September 1891 
die unter der gemeinſchaftlichen Firma 
Heinrich Tilk Nachfolg. ſeit (dem 
1. September 1891 aus den Bauunter⸗ 
nehmern | 
1. Joseph Houtermans. | 
2. Carl Walter 
beſtehende Handelsgeſellſchaft in das 
dieſſeitige GeſellſchaftsRegiſter unter 
Nr. 163 eingetragen mit dem Bemer⸗ 
ken, daß dieſelbe in Thorn ihren Sitz 


t. 
Wehen, den 9. September 1891. | 
Königliches Amtsgericht. 


i Auction. | 
Dienſtag, 


werde ich im Rathhausgewölbe Nr. 12 
gegenüber Herrn M. S. Leiser wegen 
Aufgabe des Geſchäfts verſch. Trieot-, | 
Woll und andere Sachen gegen 
eic baare Bezahlung verſteigern 

‚ Wilkens, Auctionator u. Taxator. 


effentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag, d. 15. September er. 
Vormittags 11 Uhr 

werde ich auf dem Hofe des Rentiers 
Herrn Ferd. Leetz hier Coppernicusſtr. 
Nr. 189 verſchiedene Gegenſtände als: 

Sopha, Tiſche, Stühle, 2 Spinde, 

1 Schreibpult, 1 Hobelbank u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 

Beyrau, Gerichts vollzleher in Thorn. 


usverkauf. 


Das zur R. Kuschmink Nachf. 
W. v. Kuezkowskiſchen Coneurs⸗ 
maſſe gehör. Waarenlager, beſteh. aus: 

Schreib: und Zeichenmaterialien, 

Schul⸗ und Contobücher, Geſang⸗ 

bücher für Oſt⸗ und Weſtpreußen, 

katholiſche Gebetbücher in deutſchem 
und polniſchem Druck, Cruciſixe, 

Roſeukränze, Weihkeſſel, Photo⸗ 

graphie⸗ und Poeſie⸗Albums, Por⸗ 

iemonnais, Porttereſors, Cigarren⸗ 
und Viſitentaſchen, Schreib- u. Mu⸗ 
filmappen, Schultorniſter, Bücher⸗ 
träger, Bilder⸗ und Bilderrahmen 
wird ausverkauft. 
Der Coneursverwalter | 
Robert Goewe. 


anfjagung. 

Meine Frau erkrankte vor ca. einem 
Jahre nach ſchwerem Wochenbette an 
einem enſetzlichen Unterleibsleiden, ver⸗ 
bunden mit Schlafloſigkeit, fortwähren⸗ 
dem Erbrechen u. ſchrecklichen Schmerzen, 
ſo daß ihr das Leben thatſächlich zur 
Laſt war 

Vier Aerzte konnten ihr nicht helfen, 
ein Specialarzt erklärte nur dann heilen 
zu können, wenn meine Frau wenigitens 
zmal wöchentlich behufs ſpecialärztlicher 
Behandlung zu ihm in die Wohnung 
käme. Da uns dies zu theuer u. um⸗ 
ſtändlich war, wandte ich mich ſchriftlich 
an Herrn Dr. med. Volbeding, 
practiſchen homüopathiſchen Arzt in 
Düſſeldorff, welcher meine Frau in 
ca. 2 Monaten vollſtändig von dem 
furchtbaren Leiden befreite, ſo daß wir 
endlich wieder Freude am Leben haben. 

Hüllen Nr. 84 b. Gelſenkirchen. 


Franz 


d. 15. d. Mis, und werde 
die folgenden Tage von 9¼½ Uhr ab Term 


Pfarrer 


— 


garantirf 


0 Aue Derechtigtes Fabrikat | 
N AEG 


Gegenſtände, 
präparirten leinenen 
wie von Hr. Hr. Aerzten Deutſchlands und des 
empfohlen und ſind zu jeder Jahreszeit gleich angenehm zu tragen. 


Augsburger 
Niederlagen unſerer Fabrikate 
bei Friedr. Zech. 


Bekanntmachung 
der Holzverſteigerungs⸗Cermine für das Königl. Forſtrevier 
Gollub 
pro Quartal Oetober December 1891. 


— — 


Datum 
Namen der 8 : 
N Termine.] Anfangszeit 
der Schutzbezirke, aus 15. 95 er 


welchen Holz zum SE] Termine 
Verkauf geſtellt wird. SE 
Se 
Schöngrund l 1000 Uhr Vorm.] Wittkowski'ſches Gaſthaus 
zu Szabda. 
Strasburg 18 5 Thom'ſches Gaſthaus zu 
Malken Malken. 
zus 28 10 Uhr Vorm schilke', Hotel in Gollub. 
aß wald 11 I itz’a Sal 8 1 
Viberthal 5 Ba Wr Gaßf haus in 
Tokaren 25 Suitan’s Hotel in Gollub. 


Baranitz 


| 


Zum Verkauf gelangen Bau- u. Breunhölzer aus dem neuen, ſowie 


11 Uhr Yorm|ronns Gaſth. in Cieszyn 


Brenuholzreſte aus dem alten Wirſchaftsjahre. 


Die Verkaufsbedingungen werden in den Terminen bekannt gemacht 
n. 

Zum Submiſſionsweiſen - Verkauf ganzer Derbholzſchläge wird ſpäter 
in feſtgeſetzt werden. 


Oberförſterei Gollub, den 10. September 1891. 


Königlicher Oberförſter. 
Deutſche Autiſklaverei⸗Geld⸗Lotterie: 


Hauptgew. 1. Cl 150,000 Mrk., 2. Cl. 600,00 Mrk. Hierzu empfehle ich 
Original⸗Looſe: / 21 ME, ½ 10,50 Mk, ½ 2,50 Mk. Außerdem habe 
ich, angeregt durch die großen Erfolge, die ich in der vorjähr. Schloßfreiheits⸗ 
Lotterie erzielt habe, 5 Serien⸗20 Looſe zu Geſellſchaftsſpielen aufgelegt und 
empf ſolche zu folg. Preiſen: / 50 Mk., ½0 25 Mk., / 12,50 Mk., 0 
6,25 Mk. Der Preis iſt für beide Cl. der Gleiche. Auswärtige haben für 
Porto und Liſte zu jeder Claſſe 30 Pf. (Einſchreiben 50 Pf.) beizufügen. 
Ernst Wittenberg, £otterie-Comptoir, Seglerſtr. 91. 


Deutsche 


Antisklaverei-Geld-Lotterie 


200000 Loose und 18 930 auf 2 Ziehungen vertheilte Gewinne. 
1. Ziehung in Berlin vom 24. bis 26 November 1891 
(Gewinne ohne Abzug zahlbar zu 600 000, 300 600, 150 000, 
125000, 100000, 75000, 2 & 50000 M. ete. 

Zu Planpreisen empfiehlt und versendet 


Original-Loose Original-Volllose, 


für erste . gültig, für beide Ziehungen gültig, 


1 1 | 
| 1 2 10 


„ Rt 0 
zu 21, „ 10,50, 2,10 Mark zu 42.—, 21, „ 4,20 Mark 


Carl Heintze, Loose-General-Debit, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 

Die Gelder für Loose sind auf Postanweisung einzuzahlen. 
Auf dem Coupon der Postanweisung bitte ich die Bestellung, sowie 
Vor- und Zunahme und ev. Stand nieder zuschreiben. Für Porto 
und Gewinnlisten sind 50 Pfg. beizufügen 


eISCHEXTRaAer 
mo 


wenn jeder Topf den Namenszug“ in blauer Farbe trägt. 


Liebig’s Fleisch-Extraet dient zur sofortigen Herstellung 
einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze 
aller Suppen, Saucen, Gemüse u. Fleischspeisen, und bietet richtig 
angewandt, neben ausserordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel 
zu grosser Ersparni<s im Haushalte. Vorzügliches Stärkungs- 
mittel für Schwache und Kranke, 


— — en eilt, 


n: iinhti idori | pi : i } g, 45 Zi ; 
Bine tüchtige Schneiderin fee Ey u Sal. dern. Bromb. 


Pfeiffer u. Frau. dem Haufe. J. Browisch, Gaberflr. 276. Vorſtadt, I. Linie 9b bei J. Liedtke. 
Diud und Verlag der Nalhsbuchdruderei von Ernst Lambeck in Thorn, 


seb. Kneipp’ 


Mechan. Tricotwaarenfabrik, vorm. A. Koblenzer, Pfersee-Augsburg. 
befinden ſich in Thorn bei Herrn S. David, 


— ... — — — 


leinene Geſundheits- Tricol-Mäſche. 


Wir empfehlen unſere Fabrikate in rein leinener Geſundheits⸗Trievt ⸗ 
Wäſche, als Hemden, Unterhoſen, Jacken, ſowie Socken u. Strümpfe, 
hergeſtellt aus den beſten Materialien nach Angabe des hochw. Herrn Pfarrer 
Seb. Kneipp. Unſere Firma iſt von Herrn Pfarrer Kneipp allein berechtigt, 
dieſe Unterkleider zu fabriciren, und trägt jedes einzelne. Stück unſere neben⸗ 
ſtehende Fabrikmarke nebſt Unterſchrift des Hrn. Pfarrer Seb Kneipp. 
welche unſere Marke und Unterſchrift nich: haben, ſind nur Nach⸗ 
ahmungen unſeres allein berechtigten Fabrikates. Dieſe von uns fabricirten und 
Unterkleider werden ſowohl von Herrn Pfarrer 
Auslandes als das angenehmfte, befte und geſündeſte 


Kneipp, 


in Wörishofen 


Beſen u. Bürſten, 
Roßhaar⸗, Borſten⸗, und 
Piaſſavabeſen, 


Handieger. 
ge. Schrobber, 


Bobnerbürſten 
Teppichbeſen, 
Teppichhandfeg., 


N Kartätſchen, 

‘ IN Wichsbürſten, 
A 22 A Kleiderbürſten, 
e Wöbeibithten, 
ea bbeltlopſer, 


n, Nagel bürſten, 


un . 
fe, und 8 ahnbürſte 
Kopf⸗, Haar · und 3 Elfenbein 


Nagelfeilen, Kämme in Büffelborn, 
Schildpatt und Horn x. 3 
empfiehlt in größter Auswahl zu ſoliden, 
billigen Preiſen und werden Beſtellungen 
aufs Reellſte ausgeführt. 
P. Blaseſewskl, 
Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr 8 


“ EEE EEE EEE. 
BEER | __H; Bromberg. 


Für 
Neubauten 
und 
Renovationen 
empfiehlt das 


Ostdeutsche 
APETEN 
Versand-Geschäft 
Gustav Schleising, Bromberg 
Naturelltapeten v 10 Pfg. an 
Goldt: peten ES, 
Glanztapeten 
in den erossartig schönsten, neu: m 
Mustern, nur schweren Papieren 
und gutem druck. 

Jedermann kann sieh von der 
aus-ergewönnlichen Billigkeit der 
Tapeten leicht überzeugen, da ich 
Musterkarten franco auf Wunsch 
überall hin versende. 

Die in ganz Deutschland so schnell 
beliebt gewordene 

Grete-Tapete 
p. Rolle 30 Pf., ist nur bei mir 
stets vorräthig. 


9099994 929099009 ® 
In bekannter guter Ausführung 


u. vorzüglichſten Qualitäten ver 
Bettfedern- Liager 2 


2 
„ 20 77 ” 


ſendet das erſte u. größte 


von 


b. I. Kehnroth, Hamburg 


zollfrei gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd. 


3 

8 

0 

. 5 

neue Bettfedern f. 60 Pf. d. Pfd. : 
2 


0909909099999 


ſehr gute Sorte „ 1,25 Mk. „ 

pr. Calbdaunen 160 u 2 Mk. 
pr. Halbdaunen hochfein 2,35 Mk. 
pr. Ganzdaun. (Flaum) 2.50.3 Mk. 
Bei Abnahme v 50 Pfd. 5% Rab. 
Umtauſch geſtattet. 


ST I TI 7 5 1 2 
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>99, 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Se’bstbefleekung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retau's Selbstbewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis. 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Code. zu beziehen durch 
das Verlags- Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 
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Ganz umsonst 


kann von heute an jedermann die Straßenbahn 
benutzen, der bei mir einkauft oder Zahlungen 
für Färberei, Garderobe Reinigung, Dekatiren 
Bettfedern Reinigung und Strickereien ꝛc. zu 
leiſten hat. 

Ich nehme, ohne Erhöhung der bisherigen 
| Preife, bei Zahlungen von etner Mark einen 
abgefahrenen Fahrſchein von 5 Pf., bei zwei 
Mark einen lolchen von 10 Pf., bei drei Mark 
einen folder von 15 Pf, bei vier Mark einen 
Fahrſchein von 20 Pf., bei fünf Mark 25 Pf., 
pet ſechs Mark zwei Fahrſcheine K 15 Pf. u. |. w. 
zum vollen vorher gehabten Werthe iu Zahlung. 


A. Hiller, Schillerſtr., 


gegenüber Borchardt. 


Zur Sommerſaiſon offerirt ſein reich⸗ 
haltiges Lager in Luxuswagen, als 
IR Selbifahrer, 

— Sabriolets 
> und audere 
SZ Sederbritfchken 
usführung 


und zu billigen Preiſen. 
eparaturen werden ſchleu⸗ 


2 Scheuerbärften, nigſt und billigſt ausgeführt 


E. Heymann, Wagenbauer, 


Mocker-Thorn. 


S > 
di Weiße 


Kachelofen 


à 60 Mark empfehlen 


eg & Mech 


b. C. . Oehmig-Weidlich, Zeit 
Seifen- u Parfümerie-Fabrik (gegr. 1807). 
Beste und durch sparsamen Verbrauch 
billigste Waschselfe. 

Giebt der Wäsche einen n 
aromatischen Geruch. 

Grösste Ersparniss an Zelt, Geld und 

Arb 


Man mache mit dieser Seife einen Ver- 
such und man wird nie mehr eine 
andere in Gebrauch nehmen. 
Verkauf zu Fabrikpreisen in Original- 
packeten von l, 2, 3 u. 6 Pfund, so- 
wie in offenen Gewichtsstücken beit 
in Thorn: Anders Comp. 
in Mocker Bruno Bauer. 


- U. e, 
A Mu, 
S an 0 @, 


Walter f ambeck. 4 


Grösstes Lager von 
Werken aus allen Gebieten 
der Literatur. 
Musikalien, Papier- und 
Schreibwaaren. 

SContobucher. 


N 
} 


Bei keinem Stammgaſt ſollte fehl. 
Neues Stammtiſchſpiel: 
Müller u. Schulze auf der Heirath 
oder: Wer bezahlt die Zeche? 
16 originelle Karten m Gebrauchs- 
anweiſung. Preis 40 Pf. 

Zu hahen in allen Buchhandlungen 


geg. Einſend. des Betrags direct 
v. C. Pfeiffer, Buchhoͤlg. Leipzig 


— —— äU mä ——ʃ 
Kirchliche Nachrichten. 
Am 16. Sonntag n. Trinit, 13. Septbr. 1891 

Altſt. evang Kirche. 
Morgeng 1195 Herr 1 5 Bln 
orm. 9% r: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher" Beichte: Derſelbe. 8 
Collecte für das ſtädtiſche Armenhaus. 
Neuſt. ev. Kirche. 
Vorm. 9 Ubr Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9¼ Ubr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Collecte für den Kirchbau der St. Georgen⸗ 
Gemeinde. 
Nachm. 5 Ubr Herr Pfarrer Hänel. 
Neuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr. Militärgottesdienſt. 
exr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangel. lutberiſche Kirche. 
Der Kindergottesdienſt fällt aus. 
Evang. luth. Kirche. 
h General-Kirchen⸗Viſitation. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Braabmann 


aus Stolp 
Nachm. 6 Uhr; Herr Kirchenrath 
aus B 


Mocholl 
reslau. 
Evang. lutb. Kirche in Moder. 
Vorm. 9"), Ubr: Herr Paſtor Gaedke. 
Montag, 14. September cr, 
Nachm. 6 Übr: Beſprechung mit den 
confirmirten jungen Männern in der Woh⸗ 
nung des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


1 


